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Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
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35. Jahrg.-

Winterhilfe für drei Monate!
Das Reichskabinett trat am Mittwochabend zuſammen,

um über die endgültigen Winterhilfmaßnahmen Beſchluß
zu faſſen. Auch die Frage der Durchführung des Not
werks für die deutſche Jugend ſtand zur Beratung. Der
Entwurf, den Reichsärbeitsminiſter Dr. Syrup dem
Reichskabinett zur Prüfung und Beſchlußfaſſung vorlegte,
ſieht in großen Zügen folgendes vor:

Mit Wirkung vo 2. Januar 1933 werden ſogenannte
Reichsverbilligungsſcheine ausgegeben, die
zum Bezug von folgenden Bedarfsartikeln berechtigen:

I. Viermal im Monat je ein Pfund Friſchfleiſch, ver
billigt je Pfund um 0,30 Mark; an Stelle von Friſchſleiſch
kann friſche, nicht geräuchert? Wurſt treten.

Zweimal im Monat je ein Zentner Hausbrand
kohle, verbilligt um 0,30 Mark je Zentner.

3. Einmal im kann an Stelle von einem Pfund
Friſchfleiſch oder Wurſt treten ein Pfund Schmalz, ein
Brot vder wei Pfund Seefiſche

Bezugsberehtigt ſind alle Hauptunterſtützungs
einpfänger in der Arbeitsloſenunterſtützung und Kriſen
fürſorge, ferner alle diejenigen, die aus der öffentlichen
Fürſorge unterſtützt werden. Die in Heimen untergebrach
ten Perſonen kommen nicht in Frage. Weiter ſind bezugs
berechtigt die Empfänger von Zuſatzrenten in der Kriegs
beſchädigtenfürſorge. Aus dieſem Grunde erklärt ſich die
verhältnismäßig hohe Zahl der Bezugsberechtigten in
Höhe von 6,9 Millionen. Dic Koſten für die oben bezeich
neten Verbilligungen belaufen ſich auf rund 37 Millionen
Mark, die aus Mitteln des Reichshaushalts beſtritten
werden.

Die zweite Hilfsaktion der Reichsregierung, das
Notwerk für die deutſche Jugend, ſieht nach
den Vorſchlägen des Arbeitsminiſteriums Zuſchüſſe in
Höhe von neun bis zehn Millionen Mark für etwa 200 000
bis 300000 Jugendliche vor. Geplant iſt, an Organi
ſationen, Vereine, Verbände auch an kleine Kamerad
ſchaften jugendlicher Arbeitsloſer einen Zuſchuß von 20 Pf.
pro Kopf und Tag für eine warme Mahlzeit zu zahlen.
Die Vorausſetzung iſt dabei, daß die jugendlichen Ex
werbsloſen vier Stunden am Tage beſchäftigt werden.
Es ſoll bei der Verteilung der Zuſchüſſe großzügig ver
fahren werden.

Von der Winterhilfe, d. h. von der Verbilligungs
aktion, werden etwa 600 000 Perſonen über den Kreis der
im vorigen Jahre Bezugsberechtigten hinaus erfaßt

werden (durch die Gewährung der Verbilligung auch an
alleinſtehende Erwerbsloſe), von dem Notwerk für die

Jugendlichen 300 000 Perſonen. Die Koſten betragen zu
ſammen etwa 47 Millionen Mark.

Amtlich wird mitgeteilt: Die öffentliche Winter-
hilfe, welche die Reichsregierung am 21. Dezember be
ſchloſſen hat, erweitert die bisherige in der Zeitdauer,
der Art und dem Umfang der Leiſtungen und im Perſonen
kreis. Sie wird für die drei Monate Januar bis
Mär z gewährt, verbilligt den Erwerb von Lebensmitteln
und Brennſtoffen. Vor allem aber dehnt ſie den Per
ſonenkreis erheblich aus.

Bei den Lebensmitteln beſteht die Grund
leiſtung in der Verbilligung des Erwerbs von monatlich

vier Pfund friſchem Rind oder Schweinefleiſch oder von
Rückenfett und Lieſen oder friſcher Wurſt um 30 Pfennig
beim Pfund. Familien mit vier und mehr Zu-
ſchlagsempfängern können zwei Verbilligungs-
ſcheine erhalten und auf den zweiten Verbilligungsſchein
wahlweiſe auch Milch beziehen. Familien mit drei
Zuſchlagsempfängern können ebenfalls

einen zweiten Verbilligungsſchein
erhalten, wenn von den Zuſchlagsempfängern mindeſtens
zwei über 16 Jahre alt ſind. Je einmal im Monat kann
der bedachte Haushalt nach ſeinen beſonderen Bedürfniſſen
an Stelle des Fleiſches oder der Wurſt auch Schweine
ſchmalz, friſchen Seefiſch oder Roggenbrot wählen
Schmalz und Brot als Gegenſtand der Winterhilfe wird
den Hilfsbedürftigen ohne eigenen Haushalt und der ver

billigte Bezug von Milch kinderreichen Familien beſonders
erwünſcht ſein.

Bei den Brennſt offen wird der Erwerb von zwei
Zentner Kohle im Monat um 30 Pfennig beim Zentner
verbilligt. Für Steinkohle, Braunkohlenbriketts oder

Koks kann je nach den örtlichen Verhältniſſen auch Torf
oder Holz gewährt werden.

Nach der bisherigen Regelung wurde die öffentliche
Winterhilfe nur Unterſtützungsempfängern gewährt, die
Familienzuſchläge erhielten bzw. einen eigenen Haushalt
führten. Die neue Regelung dagegen umfaßt alle
Haupt unterſtützten in der Arbeitsloſen- und
Kriſenunterſtützung und in der öffentlichen Fürſorge ſo
wie bedürftige Empfänger von Zuſatzrente

nach dem Reichsverſorgungsgeſetz. Die Führung eines

jugendlichen Arbeitsloſen zur Verfügung geſtellt.

eigenen Haushalts wird nur für die Verbilligung von
Brennſtoff vorausgeſetzt.

Ausgabeſtellen für die Verbilligungsſcheine
ſind wie bisher für die Hauptunterſtützungsempfänger der
Arbeitsloſenverſicherung und Kriſenfürſorge die Arbeits
ämter, für alle übrigen die Dienſtſtellen der öffentlichen
Fürſorge. Bezugsſtellen für die verbilligten Waren
ſind alle Verkaufsſtellen, die die betreffenden Waren führen
und ſich bereit erklären, den Verbilligungsſchein in
Zahlung zu nehmen und den ſonſt gegebenen Vorſchriften
zu entſprechen

Die für die neue Winterhilfe notwendigen Mittel
rund 35 Millionen Mark werden von der Reichskaſſe
aufgebracht

Außerdem werden im Notwerk der deutſchen Jugend
beſondere Mittel für die gemeinſame Verpflegung von

Nähere
Einzelbeiten werden in Kürze bekanntgegeben.

Die Arbeitsbeſchaffung.
Offentliche Arbeiten und Privatwirtſchaft.

Die Verhandlungen des Reichskommiſſars für
Arbeitsbeſchaffung über die Ausgeſtaltung ſeines
Programms ſind jetzt in das entſcheidende Stadium ge
treten. Dr. Gereke hatte eine längere Beſprechung mit
dem Reichsbankpräſidenten Dr. Luther Die
Beſprechung wird ſich zweifellos um

die Frage ver Finanzierung
der von Dr. Gereke vorgeſchlagenen Arbeitsbeſchaffungs-
pläne gedreht haben. Ferner empfing der Reichskommiſſar
Vertreter der komm unglen Reichsſpitzenverbände zu
einer Beſprechung, in der die Durchführung eines

öffentlichen Arbeitsbeſchaffungsprogramms
(Sofortprogramm) ausführlich erörtert wurde. Reichs
kanzler von Schleicher hat ſeinerſeits Vorſtands
mitglieder des Landkreistages unter Führung des
Präſidenten Dr. von Stempel empfangen Die Vorſtands
mitglieder haben dabei ihre Auffaſſung zur Frage der
Arbeitsbeſchaffung vorgetragen und betont, daß

die ſchwierige Finanzlage der Landkreiſe
nur durch ſchleunige Arbeitsbeſchaffung erleichtert werden
könne. Allein die Vergebung öffentlicher Arbei-
ten ſei in der Lage, die Privatwirtſchaft wieder anzu
kürbeln und die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen zu
ſenken. Eine Finanzierung lediglich durch Darlehen
müſſe wegen der damit verbundenen nicht zu verantworten
den Vermehrung der gemeindlichen Schulden vermieden
werden.

Die Einbeziehung der Steuergutſcheine
in den Finanzierungsplan entſpreche der Auffaſſung des
Landkreistages. Was die Abſicht der Reichsregierung an
belange, die Großſtädte durch Sied lungen aufzu-
lockern, ſo ſei der Landkreistag bereit, daran mitzuarbeiten,
zumal die Landkreiſe bei dieſer Aufgabe unentbehrlich
ſeten.

Beſchlüſſe des Siedlungsausſchuſſes
des Reichstages.

Der Siedlungsausſchuß des Reichstages
nahm mit den Stimmen der Nationalſozialiſten der Sozial
demokraten, der Kommuniſten und des Volksdienſtes ſowie mit
zwei deutſchnationalen Stimmen gegen das Zentrum die Baye
riſche Volkspartei und den dritten Vertreter der DNVP. einen
Antrag an, der ſich aus einem ſo zialdem okratiſchen
Antrag und einem nationalſozialiſti ſche n Abände
rungsantrag zuſammenſetzt. Danach wird die Reichsregierung
erſucht,

die Renten der mit Reichsmitteln angeſetzten Siedler
mit Rückwirkung vom 1. Juli d. J. von 5 auf 3 Prozent herab
zuſetzen. Dieſe Herabſetzung ſoll vorläufig auf zwei Jahre be
friſtet ſein Für die mit Ländermitteln angeſetzten
Siedler ſoll eine gleiche Regelung angeſtrebt werden.

Angenommen wurde auch eine deutſchnationgale
Entſchließung, in der feſtgeſtellt wird. daß der Reichstag

die Löſung der Siedlungsfrage
für eine der größten und vordringlichſten Aufgaben hält, die in
volks wirtſchaftlicher und ſtaatspolitiſcher Hinſicht gelöſt werden
müſſe. Vorausſetzung dafür ſei aber die Wiederherſtellung der
Wirtſchaftlichkeit der Landwirtſchaft in allen ihren
Zweigen. Die Reichsregierung ſoll desbalb alsbald geeignete
Maßnahmen ergreifen

Zuvor war von einem Vertreter des Reichsernäh-
rungs miniſteriums erklärt worden, daß eine weitere
Senkung der Siedlerrenten angeſichts der allgemeinen Finanz
lage des Reiches nicht durchführbar ſei. Die Regierung plane
aber anderweitige Hilfsmaßnahmen. Ferner hatte noch ein
anderer Vertreter des Reichsernährungs miniſteriums einige
Angaben über das Siedlungsprogramm der Regie
rung gemacht. 50 Millionen Mark ſeien im Etat eingeſtellt,
weitere 50 Millionen würden vorfinanziert. Über die Land
beſchaffung teilte er mit, daß ſich gen 1. Oktober d. J.
59 000 Hektar in den Händen der Siedlungsträger befanden.
Auf dieſem Lande ließen ſich etwa 3509 Stellen ſchaffen, die
Hälfte in dieſem, der Reſt im nächſten Jahre.

Kein Reichstag vor Weihnachten

Der Alteſtenrat des Reichstages beſchloß in ſeiner
letzten Sitzung gegen die Stimmen der Kommuniſten und
der Sozialdemokraten, vor Weihnachten keine Sitzung
ves Reichstages mehr ſtattfinden zu laſſen. Der
Alteſtenrat wird zwiſchen Weihnachten und Neujahr noch
einmal zuſammentreten, um dann den Termin und die
Tagesordnung der nächſten Reichstagsſitzung feſtzuſetzen,
die nicht vor Anfang Januar ſtattfinden dürfte.

Beſchlüſſe des Staatsgerichtshofes.
Die Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten Um die

Einberufung des Landtags.
Jn der verfaſſungsrechtlichen Streitſache der Frak

tion der NSDAP. im Preußiſchen Landtag gegen den
Preußiſchen Landtag, angeſtrengt mit dem Ziele, die durch
den vorigen Landtag erfolgte Umgeſtaltung des S 20 der
Geſchäftsordnung des Preußiſchen Landtages (Wahl des
Miniſterpräſidenten betreffend) für verfaſſungswidrig zu
erklären, verkündete Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke
namens des Staatsgerichtshofes für das Deutſche Reich
folgende Entſcheidung:

Die Anträge werden zurückgewieſen. Die Abände-
rung des zweiten Satzes des Abſatz 2 des S 20 der
Geſchäftsordnung des Preußiſchen Landtages, wonach
eine Stichwahl bei der Wahl des Miniſterpräſidenten
nicht mehr zuläſſig iſt, iſt demnach vom Staatsgerichtshof
als der Verfaſſung entſprechend bezeichnet worden.

Jn der verfaſſungsrechtlichen Streitſache der SPD.
Fraktion des Preußiſchen Landtages gegen den Präſiden
ten des Preußiſchen Landtages wegen zu ſpäter Ein
berufung des Landtages verkündete Reichsgerichtspräſi
dent Dr. Bumke namens des Staatsgerichtshofes für das
Deutſche Reich folgende Entſcheidung

Nach Artikel 17 Abſatz 3 Satz 2 der Preußiſchen Ver
faſſung durfte der Präſident des Preußiſchen Landtages
auf Verlangen der Sozialdemokratiſchen Fraktion vom
p. Auguſt 1932 den Landtag nicht erſt zum 30. Auguſt ein

erufen.

Kurze politiſche Nachrichten.
In einem Tagesbefehl des Chefs des Stabes, Röhm,

wünſcht dieſer allen SA. und SS. Führern und
Männern insbeſondere aber denen, die die Feſttage
hinter Gefängnismauern begehen müſſen, ein u wi ge
trübtes Weihnachtsfeſt und die kampffrohe Zu
verſicht auf ein frohes Jahr 1933, das als lange erſehntes
Ziel des Kampfes dem deutſchen Volk und Vaterland ſeine
Freiheit und Brot wiederbringen ſoll.

Unter dem Vorſitz des ehemaligen Präſidenten der
Kommuniſtiſchen Jnternationlae und der jetzigen Roten
Akademiker, Bucharin, wurde in Moskau die Konferenz
Atr Vorbereitung des zweiten FünfJahres -Plans eröffnet. Bucharin hielt eine Rede
über die Aufgaben der Sowjetunion und den zweiten
Fünf-Jahres-Plan, der entſcheidenden Charakter für den
Sozialismus tragen ſolle.

An Stelle der verſtorbenen Abgeordneten Frau Anna
Thereſe Rawengel tritt der kaufmänniſche Angeſtellte
Dr. Hans Bruno w, Berlin-Grüngau (Deutſchnational),
in den Reichstag ein.



Die Amneſtie vollzogen!
Die Ausnahmegeſetze aufgehoben Die Sondergerichte beſeitigt Keine Terror

Notverordnung mehr
Die Tage kurz vor dem Weihnachtsfeſt haben zwei Beſchlüſſe der Reichsregierung

gebracht, die beide von weihnachtlichem Geiſt erfüllt ſind. Die von den Ländern heiß-
umſtrittene Amneſtie iſt vom Reichsrat angenommen, vom Reichspräſidenten unterſchrieben
und damit zur Tatſache geworden. Etwa 15000 Männer und Frauen werden dadurch von
ſchwerer Strafe erlöſt oder vor ihr bewahrt. Der zweite Beſchluß iſt eine Notverord-
nung, die alle jene Notverordnungen aufhebt oder doch ganz weſentlich mildert, die von
der Regierung Papen gegen politiſche Vergehen erlaſſen worden waren. Die harten
Ausnahmebeſtimmungen fallen und mit ihnen auch die Sondergerichte.

Die Amneſtie vor dem Reichsrat.
Die Haltung der ſüddeutſchen Länder.

Jn der Reichsratsſitzung, in der die Entſchei
dung über die Amneſtie vorlage des Reichstages
fiel, beantragte Miniſterialdirektor Sperr namens der
bayeriſchen Staatsregierung gegen das vom Reichs
tag beſchloſſene Amneſtiegeſetz Ein ſpruch einzulegen.
Er betonte dabei u a., der Entwurf des Reichstages gehe
weit über das erträgliche Maß hinaus, zumal er auch
ſchwere Einbrüche in die Rechtsordnung umfaſſe. Die
Tendenz, in kurzen Zeitabſchnitten auch ſchwere ſtrafbare
Handlungen nur deshalb ſtraflos zu laſſen, weil die
Täter ein partei politiſcher Grund geleitet habe,
führe letzten Endes zu einer ſo ernſten Erſchütterung der
Staates dnung, daß die Länder als Träger der Juſtiz
hoheit Sinſpruch dagegen erheben müßten.
Die Vertreter der württembergiſchen und der
badiſchen Regierung ſchloſſen ſich dem Antrage
Bayerns an. Die thüringiſche Regierung ließ er
klären, daß ſie das Geſetz über Straffreiheit begrüße und
ihm zuſtimme. Für die preußiſche Staatsregierung
erklärte Miniſterialdirektor Brecht, daß dieſe die Gründe,
die gegen den Einſpruch ſprächen, als überwiegend anſehe.

Die Entſchließung
Oberbürgermeiſter Sahm Berlin brachte dann eine

Entſchließung ein, die bei den Abſtimmungen die Billi
gung der Mehrheit fand. Jn ihr heißt es:

Gegen den Erlaß einer neuen Reichsamneſtie und
namentlich gegen den Um fang des vom Reichstag be
ſchloſſenen Geſetzes trägt der Reichsrat ernſte Beden-
ken. Rechtsſicherheit und Rechtsbewußtſein, die Grund
lagen jeder ſtaatlichen Ordnung, erleiden Schaden, wenn
Geſetzesverletzungen ſo ſchwerer Art in ſo großer
Zahl ſtraffrei bleiben.

Wenn er gleichwohl in ſeiner Mehrheit zu dem Er
gebnis gelangt iſt, von einem Einſpruch abzuſehen,
ſo geſchah das aus folgenden Erwägungen: Auch durch
einen Einſpruch würde das Zuſtandekommen des Ge
ſetzes nicht verhindert, ſondern nur hinaus
geſchoben werden. Eine ſolche Hinausſchiebung aber
würde die der politiſchen Entſpannung und der Be
ruhigung dienende Wirkung der Amneſtie vereiteln
die allein den ſchweren Nachteilen als ein Ausgleich
gegenüberſteht. nDie mit der Hinausſchiebung zwangsläufig ver
bundene Ungewißheit und Beunruhigung würde ferner
für die Strafrechtspflege und den Strafvoll-
zug weitere ſchwere Nachteile mit ſich bringen. Aus
dieſen Erwägungen hat der Reichsrat geglaubt, unter
den gegebenen Verhältniſſen von der Erhebung des Ein
ſpruches abſehen zu ſollen

Konflikt in Württemberg.
Landtag gegen Regierung in der Amneſtiefrage.

Jm Württembergiſchen Landtag wurden
verſchiedene Anträge der Nationalſozialiſten, der
Kommuniſten und der Sozialdemokraten angenommen, in
denen gefordert wird, daß die Regierung ihren Einſpruch
gegen das Reichsamneſtiegeſetz zu rückziehe und die
württembergiſchen Vertreter im Reichsrat anweiſe, für
das Amneſtiegeſetz zu ſtimmen. Dieſe Anträge gelangten
mit 41 gegen 31 Stimmen zur Annahme.

Daraufhin erklärte Staatspräſident Dr Bolz, daß
die Regierung ſich weigere, einen ſolchen Beſchluß
auszuführen. Der Landtag ſolle ſich eine andere Re
gierung wählen, wenn er derartiges fordere

Reichsrat für Amneſtie.
Der Reichsrat hat in ſeiner am Dienstagabend ab

gehaltenen Vollſitzung mit 44 gegen 19 Stimmen der
Länder Bayern, Württemberg und Baden ſowie der preu
ßiſchen Provinz Brandenburg bei Stimmenthaltung der
Länder Braunſchweig und MecklenburgStrelitz ſowie der
preußiſchen Provinz Hannover beſchloſſen, Einſpruch gegen
V vom Reichstag beſchloſſene Amneſtiegeſetz nicht ein
zulegen.

Damit iſt die vom Reichstag beſchloſſene Amneſtie
Geſetz geworden. Die Entlaſſung der Amneſtierten ſoll
nach Möglichkeit noch vor Weihnachten erfolgen.

Zur Erhaltung des inneren Friedens“.
Was die neue politiſche Notverordnung

bringt.
Die politiſche Notverordnung, durch die die Not

verordnungen gegen politiſche Ausſchreitun-
gen vom 14. und 28. Juni ſowie die Notverordnung zur
Sicherung des inneren Friedens vom9. Auguſt und die zugehörige Ausführungsverordnung
abgeändert werden, ſowie die Beſtimmungen, die an
Stelle des abgelaufenen Republikſchutz geſetzes
treten, wurde veröffentlicht. Die Notverordnung heißt:
„Verordnung des Reichspräſidenten zur Erhaltung
des inneren Friedens vom 19. Dezember 1932.“
Sie regelt in 19 Paragraphen die geſamte Materie neu.

Gleichzeitig mit der Notverordnung, die im Reichs
geſetzblatt zweieinhalb Seiten umfaßt, veröffentlicht die
Reichsregierung eine Erklärung, in der ſie darauf hin
weiſt, daß die Milderung der politiſchen Ausnahmebeſtim
mungen ihren Zweck verfehlen würde, wenn nunmehr die

Hetze und die Gewaltakte andauern ſollten.
Fall werden neue Maßnahmen angekündigt.

Die Notverordnung ſtellt die politiſchen Freiheiten
des Staatsbürgers in weitem Umfange wieder her und
enthält eine Reihe von Ubergangsbeſtimmungen, durch
die feſtgelegt wird, wie mit Perſonen zut verfahren iſt,
die nach den alten Beſtimmungen beſtraft worden ſind
uſw. Als wichtigſte neue Beſtimmung bringt die Ver
ordnung einen verſtärkten Schutz der Perſönlichkeit des
Reichspräſidenten. Außerdem werden die üblichen Be
ſtimmungen gegen die Verächtlichmachung des Reiches,
der Länder, der Staatsform, der Flaggen übernommen
ſowie neu ein beſonderer Schutz der Wehrmacht eingeführt.

Weiter fallen die Sondergerichte fort. Die Ver
ſammlungs und Preſſefreiheit wird wiederhergeſtellt. Als
Verbotsgründe für Zeitungen bleiben nur noch Hoch
verrat Und Landesverrat beſtehen. Die Polizei darf
künftig auch weiter politiſch Beauftragte in Verſamm
lungen entſenden. Beſtehen bleibt weiter das Recht der
zuſtändigen Stellen, hochverräteriſche Vereine und Organi
ſationen aufzulöſen.

Burgfriedensverordnung bleibt beſtehen.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, bleibt die

zur Zeit gültige Verordnung über den politiſchen

Für dieſen

Burgfrieden, die noch bis zum 1. Januar einſchließ
lich Gütigkeit hat, beſtehen, ſie wird alſo durch die neue
Verordnung nicht betroffen.

Entlaſſung der Gefangenen.

Die Durchführung der Amneſtie.
Nachdem der Reichspräſident die Amneſtievorlage

unterzeichnet hat, iſt das Geſetz, nachdem es auch im
Reichsgeſetzblatt veröffentlicht worden iſt, in Kraft ge
treten. Etwa 15000 Perſonen dürften durch die Amneſtie
die Freiheit wiedergewinnen.

Ganz außerordentliche Aufgaben fallen jetzt den
Strafvollzugsämtern zu. Die Gefangenen, die jetzt die
Anſtalt verlaſſen ſollen, müſſen fürſorgeriſch betreut
werden, ſoweit ſie nicht über ausreichende Mittel verfügen.
Soweit ſie nur Sommerkleidung hatten, müſſen ſie
Wintergarderobe erhalten. Sie haben Anſpruch auf Aus
zahlung des Geldes, das ſie ſich durch Gefängnisarbeit
verdient haben. Es muß ihnen übergangs- und Zehrgeld
gewährt werden, bis die Wohlfahrt eingreift, es müſſen
auch Eiſenbahnfahrkarten beſorgt werden, um den Amne
ſtierten die Möglichkeit zu geben, wieder zu ihrer Familie
zurückzukehren. Strafvollzugsämter müſſen in verſtänd
nisvoller Arbeit mit den Gefängnisleitungen arbeiten.

Wer wird amneſtiert?
Unter die Amneſtie fallen viele Straftaten, die in der

Sffentlichkeit ſeinerzeit großes Jntereſſe erregten. So
werden die vor den Sondergerichten wegen Trans
portgefährdung anläßlich des Berliner Verkehrs
ſtreiks Verurteilten amneſtiert. Auch die in vielen Land
friedensbruchprozeſſen Verurteilten werden aus den Straf-
anſtalten entlaſſen werden. Ebenſo wird den kürzlich
vom Ohlauer Sondergericht verurteilten Reichs
bannerleuten die Amneſtie zugute kommen. Auch die
bisher von den Sondergerichten abgeurteilten politiſchen
Straftaten, ſoweit es ſich nicht um Totſchlag aus politiſchen
Beweggründen handelt, fallen unter die Amneſtie. Ledig
lich die wegen Rädelsführerſchaft beim Landfriedensbruch
auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten gegen
den politiſchen Terror zu zehn Jahren Zuchthaus Ver
urteilten müſſen ihre Strafen abſitzen, die aber in
Gefängnisſtrafen von zwei Jahren ſechs Monaten um
gewandelt werden. Außerdem fallen ſämtliche politiſchen
Beleidigungsprozeſſe unter die Amneſtie. Auch Dr. Rooſen,
der den Anſchlag auf den Reichsbankpräſidenten Dr.
Luther verübte, kommt die Amneſtie zugute.

Das Ermittlungsverfahren der Staatsanwaltſchaft
gegen den preußiſchen Finanzminiſter Klepper wird zu
einem großen Teile der Einſtellung verfallen müſſen, weil
zweifellos ein Teil der ihm zum Vorwurf gemachten
Handlungen aus politiſchen Gründen begangen ſein
dürfte. Zu erwähnen iſt noch, daß der Schriftſteller von
Oſſietzky, der wegen Landesverrats eine Gefängnis
ſtrafe von einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis verbüßt,
auf Grund des Amneſtiegeſetzes aus der Strafhaft ent
laſſen werden wird. Lediglich die vom Sondergericht
Beuthen zur Todesſtrafe verurteilten fünf National
ſozialiſten, denen allerdings die Todesſtrafe vom Reichs
kommiſſar für Preußen in lebenslängliche Zuchthausſtrafe
umgewandelt wurden, fallen nicht unker die Amneſtie. Bei
dem jetzt der KPD. angehörenden früheren Reichswehr-
leutnant Scheringer wird es zumindeſt zweifelhaft
ſein, da hier noch zu prüfen iſt, ob Scheringer aus un
eigennützigen Beweggründen gehandelt hat. Würde dieſe
Frage bejaht, ſo würde auch Scheringer unter die Amneſtie
fallen.

Fallen Deviſenſchieber unter die Amneſtie?
Das Amneſtiegeſetz ſieht vor, daß Straftaten, die aus

wirtſchaftlicher Not begangen worden ſind, ſofern die
Strafe weniger als ſechs Monate beträgt, erlaſſen verden.
Die Frage, ob auch Deviſenſchieber unter dieſe Beſtim
mung fallen, iſt noch nicht geklärt. Man ſtellt ſich aber an
zuſtändiger Stelle auf den Standpunkt, daß der Reichstag
die Deviſenſchieber am allerwenigſten der Begnadigung
teilhaftig werden laſſen wollte.

unberechtigten Bedenken, nun

Appell an die Vernunft.
Wieder einmal iſt eine Amneſtie diesmal eine

ſogar ſehr weitgehende Geſetz geworden und die
Länderregierungen wollen nun, da ſie doch nichts mehr
daran ändern können, für eine möglichſt baldige Ent
laſſung der amneſtierten Strafgefangenen ſorgen. Jm
Reichsrat waren wohl gegen dieſe Amneſtie viel mehr
Ländervertreter eingeſtellt, als bei der Abſtimmung über
ſie NeinStimmen abgegeben wurden, aber man ſagte ſich,
daß es keinen rechten Zweck habe, offiziell gegen den Geſetz
entwurf den verfaſſungsgemäß zuläſſigen Einſpruch zu er
heben, weil ja der Reichstag die Amneſtie mit einer ſtarken
Zweidrittelmehrheit angenommen hatte. Daher hätte eine
neue Reichstagsſitzung einen etwaigen Reichsratseinſpruch
doch nur einfach beiſeitegeſchoben und das Zuſtande
kommen des Geſetzes wäre nur verſchoben worden; höch
ſtens hätte dieſe Sitzung womöglich noch vor Weihnachten
oder unmittelbar nachher einberufen werden müſſen. Doch
das war nicht nötig und der Alteſtenrat des Reichstages
hat voller Dankbarkeit in ſeiner Mehrheit beſchloſſen,
ſchleunigſt in die Weihnachtsſferien zu gehen. Allerdings
müſſen die Herren in der nächſten Woche wohl wieder zu
ſammenkommen, da die Sozialdemokraten und Kommu-
niſten von neuem einen Antrag auf baldige Einberufung
des Reichstages ſtellen wollen. Allerdings iſt es recht un
wahrſcheinlich, daß dieſer Antrag angenommen und uns
als nachträgliches Weihnachtsgeſchenk ein Zuſammentritt
des Reichstages beſchert wird; ſehr viel wahrſcheinlicher
iſt, daß die Fahnen auf den Ecktürmen des Reichstages erſt
im nächſten Jahre hochgehen werden.

Allerdings iſt es ein Zufall, daß die Amneſtie am
gleichen Tage Geſetzeskraft erhielt wie die Notverordnung,
die die Beſeitigung der Strafbeſtimmungen gegen den
Terror und der Preſſeeinſchränkungen gebracht hatte;
denn der Widerſtand nicht weniger Ländervertreter gegen
das Amneſtiegeſetz hatte deſſen Erledigung mehrere Tage
hinausgezögert. Aber wenn dieſes Zuſammenfallen auch
ein Zuſall war, ſo iſt dieſer doch nicht ganz bedeutungslos.
Beide, jenes Geſetz und dieſe Aufhebung der Notverord
nungen gegen den Terror, machen einen Strich unter die
Vergangenheit.

Die Kritik gegen den Amneſtiegeſetzentwurf im Reichs
rat richtete ſich auch nicht ſo ſehr gegen den Grundgedanken
dieſer Maßnahme, als gegen die Nebenwirkungen,
die die Amneſtie nach Anſicht der Kritiker von denen es
übrigens recht zahlreiche im Reichstag gab unbedingt
haben muß. Jn der Entſchließung, die von dem Berliner
Oberbürgermeiſter dem Reichsrat vorgelegt und von der
Mehrheit angenommen wurde, kommen dieſe Bedenken
auch ſehr deutlich zum Ausdruck, und es wird dort unter
Hinweis auf den diesmaligen großen Umfang derAmneſtie geſagt, daß „Rechtsſicherheit und Rechtsbewußt
ſein, die Grundlagen jeder ſtaatlichen Ordnung, Schaden
leiden, wenn Geſeßesverletzungen ſo ſchwerer Art und in
ſo großer Zahl ſtraflos bleiben Wenn namentlich die
drei ſüddeutſchen Länder gegen die Amneſtie ſtimmten, ſo
wollten ſie damit gegen die Erſtreckung der Reichsamneſtie
auf Landesſtrafſachen proteſtieren; das ſei ein Eingriff in
die Hoheits rechte der Länder. Nach bayeriſcher
Anſicht war das Entgegenkommen der Reichsregierung
in der Amneſtiefrage überhaupt aus dem Grunde erfolgt
um die Oppoſitionsparteien zu einer Art „Stillehaltung
gegenüber dem neuen Kabinett zu veranlaſſen

Aber das gehört, einſchließlich aller berechtigten und

die Zukunft wird zeigen, ob der Appell an die
politiſche Vernunft, der mit jenen beiden Maß
nahmen erfolgte, auch Gehör findet und ob, wie es in
der gleichzeitigen Regierungserklärung heißt, die poli
kiſchen Meinungsverſchiedenheiten künftig in der Sffent
lichkeit in einer Form ausgetragen werden, die des
deutſchen Volkes als einer Kulturnation würdig iſt.

Beſprechungen beim Reichskommiſſ ar
für Arbeitsbeſchaffung.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Rejchskommiſſar für
Arbeitsbeſchaffung Dr. Gereke empfing den Bundes
führer des Stahlhelm Oberſtleutnant Dueſterberg
zu einer eingehenden Beſprechung über die Frage der
Arbeitsbeſchaffung. Weiterhin hatte er eine Unterredung
mit dem Führer des Jungdeutſchen Ordens, Mahraun,
in beſonders die Bedeutung der Siedlung erörtert
wurde.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Bei der am 1. ds. Mts. erfolgten

Viehzählung wurden in 539 viehhaltenden Haushaltungen
ermittelt 142 Pferde, 447 Stück Rindvieh, 3 Schafe,
1195 Schweine (einſchließlich 2 Zuchteber und 17 Zucht-
ſauen), 294 Ziegen, 1030 Kaninchen, 5121 Stück Geflügel
und 117 Bienenſtöcke.

Annaburg. (Holzauklion Jn der Oberförſterei
Annaburg fand vor einigen Tagen die erſte diesjährige
Holzauktion ſtatt, zu der ſich zahlreiche Jntereſſenten einge
funden hatten. Der Abſatz war ſehr flott. Für Scheitholz
wurden ungefähr 5—6 RM. und für Rollholz 4—-5 RM.
je Meter bezahlt.

Annaburg. Jnmm feſtlich geſchmückten Saal des
„Waldſchlößchen“ fand am Sonntag nachmittag die Weih
nachtsbeſcherung des Frauenvereins ſtatt. Ein im Schmuck
der Kerzen ſtrahlender Chriſtbaum trug weihnachtliche Stim
mung in die Herzen der Anweſenden und mit den alten,
ſchönen Weihnachtsliedern wurde die Feier eingeleitet. Herr
Pfarrer Schrock wies in ſeiner Anſprache ſodann auf das
nahende Weitihnachtsfeſt, das Feſt der Liebe, hin, und
wünſchte, daß alle, namentlich die Einſamen und Alten, viel
Weihnachtsfreude in ihr Heim mitnehmen möchten. An
langen, geſchmückten Tafeln wurden die zu Beſchenkenden
hierauf mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Deklamationen,
Weihnachtslieder und Märchenſpiele umrahmten und ver
ſchönten die Feier und boten den Anweſenden angenehme
Unterhaltung. Zum Schluß erfolgte die Verteilung der
Weihnachtsgeſchenke und an den freudigen Mienen der Be
ſchenkten konnte man erkennen, daß hier echte Weihnachts
freude bereitet wurde.

der Vergangenheit an. Erſt
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Annaburg. (Theater.) Der Theater-Dilettantenklub
Bringt am erſten Weihnachtsfeiertag „Großſtadtluft“, Schwank
in vier Akten von O, Blumenthal und G. Kadelburg, zur
Aufführung. Für den trefflichen Jnhalt des Stückes ver
bürgen uns die Namen der beiden Autoren. (Es ſei an
das Luſtſpiel „Jm weißen Rößl“ erinnert,)
Spieler das Talent dazu haben, eine wirklich gute Auffüh
rung zu bringen, haben ſie des öfteren bewieſen. Nur
einige kurze Worte über den Jnhalt des Stückes: Der
Ingenieur Flemming hat ſich bei ſeiner Heirat verpflichten
müſſen, aus Berlin nach der „Stadt“ Ludwigswalde über
zuſtedeln. Dort bringen ihn bald Klatſchſucht, Kleinigkeits
krämerei und das brennende Jntereſſe der lieben Nachbarn
zur Verzweiflung. Schließlich gelingt es ihm die Keite zu
zerbrechen und mit ſeiner Frau nach Berlin zurückzukehren.
Jn humorvoller Form ſtehen die Kleinſtadtfiguren den
Großſtadttypen gegenüber. Da nach dem Theater noch
Ball ſtattfindet, werden nicht nur die Theaterliebhaber, ſon
dern auch die Tanzluſtigen auf ihr Koſten kommen und ſich
noch lange des genußreſch verlebten Abends freuen. Wün
ſchen wir nun vor allen Dingen dem rührigen Theater
Dilettantenklub ein ausverkauftes Haus.

Purzien, 20. Dezember. Reiche Jagdbeute erbrachte
die hier vorgenommene Treibjagd. Von etwa 20 Schützen
wurden 95 Haſen, 2 Rehe und 1 Kaninchen zur Strecke
gebracht, gegenüber 113 bei der vorjährigen Treibjagd. Be
rückſichtigt man dagegen noch etwa 60 Haſen, die ſchon vor
her bei kleineren Treiben erlegt worden ſind, ſo kann man
die diesjährige Geſamtbeute von faſt 160 Haſen als ſehr
gut bezeichnen

Mönchenhöfe, 20. Dezbr. Die Feldjagd brachte bei
12 Schützen und 13 Treibern die Strecke von 44 Haſen
und 4 Kaninchen

Premſendorf, 20. Dezember. Die Verpachtung der
Gemeindejagd brachte das Höchſtgebot von 570 RM. durch
Geheimrat BölckeBerlin, während der bisherige Leipziger
Pächter 560 RM. bot SievertPremſendorf war mit ſeinem
Gebot von 450 RM. Dritter. Der Zuſchlag wurde noch
nicht erteilt.

Düßnitz, 20. Dezbr. Die geſtrige Treibjagd hatte ein
Ergebnis, das unter den Erwarlungen lag. 25 Schützen
brachten mit 65 Treibern 154 Haſen und ein Reh zur
Strecke.

Seyda, 20. Dezbr. (Das kommt nicht alle Tage vor,)
Daß Zwangsverſteigerungen aufgehoben werden, weil keine
Bieter da ſind, oder die Gebote unannehmbar niedrig ſind,
kommt ſehr oft vor, dagegen wenig, daß eine Verſteigerung
abgebrochen wird, weil bereits ſchon bei einem Teil der
Verſteigerungsmaſſe die Gläubiger befriedigt werden konnten.
Dieſer Fall iſt aber am Sonnabend hier eingetreten. Der
Magiſtrat hatte ein Vertiko, einen Tiſch und vier Stühle
gepfändet und zur Verſteigerung gebracht. Die vier Stühle
und der Tiſch hatten bereits ſoviel gebracht, daß alle Forde
rungen beglichen werden konnten. Das Vertiko brauchte
deshalb nicht mehr verſteigert zu werden. Es verblieb ſogar
noch ein kleiner Ueberſchuß.

e Grünewalde, 21. Dezember. Jn der Nacht zum Diens
tag wurde dem penſionierten Arbeiter Karl Roſenbaum ſein
Schlachtſchwein im Gewicht von mehr als 2 Zentner aus
dem veſchloſſenen Stalle geſtohlen. Es wurde im Stalle

Für die vielen Beweise inniger Teil-
nahme beimHinscheiden meiner lieben Frau
sage ich allen meinen herzlichsten Dank.

Walter Bea u. Verwandte.
Annaburg, d. 19. Dezbr. 1932.

Daß die

Am Freitag, d. 23. Dez. 1932, mittags 12 Uhr
werden in Annaburg Gaſthof Dubro öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

1 Sofa, I ILiegesofa.
Die Gegenſtände ſind anderweitig gepfändet.

abgeſchlachtet. Außerdem haben die Einbrecher ſämtliche
Z Hühner mitgenommen, von denen eines gleichfalls im
Skalle geſchlachtet wurde.

Zoſſen. (Seltene Jagdbeute.) Der Jagdaufſeher
Plögert fing auf dem Revier des Rittergutes Haus Zoſſen
im ſogenannten Karpfenteich einen ſtarken Dachs im Gewicht
von 23 Pfund Das Tier ſaß in einem Tellereiſen. Der
Dachs iſt in unſerer Gegend ein ſehr ſeltenes Wild. Er
dürfte von weither gekommen ſein, da ſeit Menſchengedenken
kein Dachs hier erlegt wurde.

WMWWum
Wie im vorigen Jahre, ſo haben ſich
auch in dieſem Jahre liebenswürdiger-
weiſe Damen und Herren in den Dienſt
des Winterhilfswerkes in Annaburg
geſtellt. Sammler klopfen wieder an
die Türen der Annaburger Bürger-
ſchaft. Wir hoffen, daß den Samm-
lern ihre Aufgabe von den Einwoh-
nern nicht zu ſchwer gemacht, ſondern
das Hilfswerk durch reichliche Geld
und Natural-Spenden (Lebensmittel,
Kleidungsſtücke, Brenn materialien 2c.)
unterſtützt wird. Auch die kleinſte
Gabe wird dankend angenommen, und
dient mit zur Milderung der großen
Not zahlreicher Familien, welche in-
folge der allgemeinen Wirtſchaftslage

beſchäftigungslos geworden ſind.
Nach Beendigung der Sammlung wer
den wir unter Angabe der Namen der
Geber und der Beiträge öffentlich in

der hieſigen Zeitung quittieren.

Helft uns helfen!
Annaburg, den 20. Dezember 1932.

Der Winterhilfs-Husſchuß.

MWanmannddo

Finanzamt Worgawm, Vollſtreckungsſtelle.

Zweig Zimmer
Wohnungen
ſofort zu vermieten,
200 Mark Jahresmiete.
Louis Hofmann-

Anzeigen
für die Weihnachtsnummer werden
bis spätestens

Freitag nachmitt. 4 Ahr
entgegengenommen. Der Verlag

Seehauſen. (5000 RM, auf der Landſtraße.) Auf
dem Wege nach Wittenberge verlor ein Viehhändler ſeine
Brieftaſche mit 4900 RM. Ein Paſſant fand die Taſche
und ſtellte ſie dem Viehhändler wieder zu, der den Verluſt
bereits bemerkt hatte und auf der Suche nach dem Gelde
war. Vorher hatten bereits mehrere die Stelle paſſiert,
ohne den Schatz auf der Landſtraße zu beachten.

Golzen (Kr. Querfurt), 20. Dezbr. (Durch! Hundebiß
die Naſe verloren.) Ein nicht alltäglicher Vorfall ſpielte ſich
an der hieſigen Schmiede ab. Ein Fräulein K, wollte ein
Rad aus der Schmiede holen und fand die Tür verſchloſſen.
Als ſie in den Hof hineinrief, ſprang ihr der biſſige Hund
des Schmiedemeiſters ins Geſicht und biß ihr die Naſe ab.
Die Verletzte wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht.

Schützt die Ställe vor Zug und Kälte. Der Vieh
halter ſollte nicht verſäumen, die Ställe auf Zug- und Kälte
eindringung zu prüfen, denn ein warmer Stall ſchützt ſein
Vieh vor vielen Krankheiten. Jſt ein Stall zu groß und
hoch, um genügend warm zu ſein, ſollte er mit wärmehalten
dem Heu, Stroh oder Laub umkleidet werden. Jn kalten
Ställen verbraucht das Vieh das Futter hauptſächlich zur
Erhaltung ſeiner Körperwärme. Auch ſoll ein Stall Sauber
keit aufweiſen, denn Schmutz iſt immer der Herd für Krank
heiten aller Art.

Soll das geſunde Wirtſchaft ſein Man glaubt
es nicht, aber es iſt doch wahr, daß in Dänemark 25000
Stück Rindvieh zu Leim und Schweinefutter vermahlen
wurden, da der Erlös auf dem Tiermarkt (10—15 Kronen
das Stück) die Auslagen nicht mehr deckt, Ein bezeichnendes
Gegenſtück zu der Verbrennung von 10 Millionen Sack
Kaffee in Brgaſilien.

Bekanntmachung.
Das-Kataſter, ſowie die Weitragsliſte über die für das

Geſchäſtsjahr vom I. Oktober 1932 bis 30. September 19359
zu zahlenden Genoſſenſchaftsbeiträge liegt vom 23. Dezember
1932 ab, vier Wochen lang, käglich, von 10 15 Ahr, in der
Wohnung des Unterzeichneten zur Einſicht der Genoſſen aus.

Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß die Zahlung der
Weiträge bis 1. April 1933 an die Genoſſenſchaftskaſſe zu
erfolgen hat. Bei verſäumter Zahlung wird die zwangsweiſe
Beitreibung der Beiträge erfolgen.

Annaburg, den 22. Dezember 1932.
Der Vorſteher der Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft

Mauergraben. Richard Schulze.

Kirchliche Nachrichten.
Sonnabend, 24. Dezember (Weihnachtsheiligabend):

Annaburg. 5 Uhr
Purzien. 6 Uhr Chriſtveſper
Naundorf. 7 Uhr

Billig das Angebot!
Gut die Qualität!

Tafel-Rotwein Fl. von 95 H an
Feinster Tarragona Fl. 90

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im

Grundbuch von Lichtenburg Band VI Blatt Nr. 88 ein
getragenen, nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke

am 29. Dezember 1932, 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle in Prettin, Zimmer Nr. 2,
verſteigert werden

I. Gemarkung Lichtenburg, Ktbl. I Parz. 195, Grund
ſteuermutterrolle 44, Gebäudeſteuerrolle 32, Gartengut Nr.
24 mit Hof und Hausgarten 6a 10 qm, Gebäudeſteuer
nutzungswert 132 Mark 2. Gemarkung Lichtenburg,
Ktbl. Parz. 196, Grundſteuermutterrolle 44, Acker
50 a 30 qm, Grundſteuerreinertrag 3,55 Tlr. 3. Gemark.

Lichtenburg, Ktbl. J, Parz. 197, Grundſteuermutterrolle
44, Wieſe 6 a 90 qm, Grundſteuerreinertrag 0,54 Tlr.;
4. Gemark. Lichtenburg, Ktbl. I, Parz. 3127236, Grund
ſteuermutterrolle 44, Acker Plan 78, 21 a 60 qm, Grund
ſteuerreinertrag 0,55 Thlr. 6. Gemark. Lichtenburg, Ktbl. I
Parz. 315/237, Grundſteuermutterrolle 44, Wieſe Plan
78, 14 a, Grundſteuerreinertrag 0,70 Thlr. 8. Gemark.
Lichtenburg, Ktbl. IV, Parz. 82, Grundſteuermutterrolle
A4, Acker Plan 94, 52 a 90 qm, Grundſteuerreinertrag
3,28 Tlr.; 9. Gemark. Lichtenburg, Ktbl. III, Parz. 42,
Grundſteuermutterrolle 44, Acker Plan 21, 8 ha 47 a,
Grundſteuerreinertrag 50,26 Tlr.; 10. Gemark. Prettin,
Ktbl. IV, Parz. 986/501, Grundſteuerrmutterrolle 768,

Zum Weihnachktsfeſt

Nordhäuſer, 32 0
Getreidekorn, 38
Arrak, 45 0/0
Rum I., 48
Rum I. 40
Weinbrand-Verſchnitt, 38
Weinbrand Dreiſtern, 40
Boonekamp, J. G. F., 48
Kurfürſtl. Magenbitter, 36
Pfefferminz, 40
Kümmel, 40 0/0
Jngwer, 36
Abteilikör, 36
Stonsdorfer, 36
Bergamottbirnen, 36
Sherry Brandy, 36
KakaoNuß, 36 070

Mäd
preiswertes Angebot in
Bbikören
aus eigener Deſtillation

16 bis 18 Jahre altes

chen
für Landwirtſchaft zum
1. Januar 33 geſucht.

M. Lehmann, Vethall.

Weißwein (vorzügl. Tiſchwein) Fl. v. 95 H. an

Apfelwe in Fl. 45Fruchtweine Fl. von 45 anWeinbrandk-Verschnitt Fl. v. 2.85 6 an
Jamaika-Rumverschnitt Fl. v. 3. 46 an
Tafel-Liköre in reicher Auswahl

l Fl. von 2.75 6 an

empfiehlt

Glashautpapier
Schrankpapier

Kreppapier
Salizylpapier
Seidenpapier

Toilettenpapier
Butter brotpapier

Butterpapier

Herm. Steinbeißz,
Papierhandlung.

Qualitäts Zigarren
in geſchmackvollen PräſentKiſtchen

h von 1.00 6 anVorzügliche Kaffees
eigener Röſtung Pfd. von 55 an

Kaffee Hag, coffeinfrei in allen Packungen
Pralinen in ſchön Geſchenkpackungen v. 32 an
Baumbehang Pfd. von 15 anFrucht- und Gemüse- Konserven

neuer Ernte, im Preiſe bedeutend ermäßigt!
RäucherAale friſch eingetroffen

2,85
ohne Glas

J. G. Fritzſche.
Acker Plan 173, 1 ha 55 a 90 qm, Grundſteuerreinertrag
10,42 Tlr.; II. Gemark. Lichtenburg, Ktbl. I, Parzelle
646/236, Weg zum Weg Nr. 5, 40 m.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 5. April 1932 in
das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Landwirt Wilhelm
Dratzſch der Jüngere in Lichtenburg eingetragen.

Prettin, den 4. November 1932.
Das Amtsgericht.

Läuferſchweine Pgriniert, Heringe

iel
n

Alle Reparaturen und Ersatzteile!

Zentrifogen
Buttermaschinen

Leupin-breme un Seife
vorzügliches Hantptflege-
mittel, seit Jahren glän-

zend. bewährt bei

Plechte, Jucken,
Ausschlag, Krätze, Hä-
morrhoiden, Beinschäden,

Wundsein usw.
Adler-Drog. und Foto-Haus

Inh. Georg Schönn.

J. Kühlig's Nachf. n. grtya müller,
Mühlenſtraße 40.

W Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Weihnachts-Delikateſſen!
Paranüſſe FeigenSchalmandeln Datteln
Haſelnußkerne Mandarinen

a Waschmaschinen
Wringmaschinen
Kartoſffeldämpfer
Kartoſfelgnetschen
Badewannmen

und e empfiehlt
werkauft Gut Heideck. Heinrich Schröter. BVriütz RöckllIer. Fernruf 253

Solvolith
vorzüglichſte 3ahnpaſta

das Beſte zur Geſund
erhaltung der Zähne!
Zahnärztlich empfohlen.

Zu haben bei:
J. G. Fritzſche.

Walnüſſe AepfelHaſelnüſſe Apfelſinen
Steinpilze Nordſeekrabben
Morcheln Krebspulver
Champignons Kaviar
Tomatenmark Engl. Senf

J. G. Fritzsche.



Teedes Theater Dilettantenkluh Thalig“

am 1. Weihnachtsfeiertag im Goldenen Ring
Zur Aufführung gelangt:

Schwank in vier Aufzügen von Oskar
Blumenthal und Guſtav Kadelburg.

Numerierter Platz 80 Pfg.
Unnumerierter Platz 50 Pfg.

Vorverkauf Theaterlokal „Goldener Ring“.
Anfang punkt 20 Uhr Anfang punkt 20 Uhr

Nach dem Theater findet BALI ſtatt.
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

Der Vorstand
Am 1. Weihnachtsfeiertag
veranſtaltet der Arb. Turnverein Jahn
im Bürgergarten einen

Theater Abemcl.
Zur Aufführung gelangt der BühnenSchlager.

„Wenn Du noch eine Mutter haſt!
Lebensbild in 4 Aufzügen. Ein Stück von
großer Wirkung, welches auf den Berufsbühnen
100 Mal aufgeführt wurde

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang s Uhr. Eintritt 50 Pf.

Nach dem Theater Tanz.
Freunde und Gönner ſind hiermit höfl. eingeladen

Der Vorstand
Die Fußball- Abteilung „Vorwärts“ 4

veranſtaltet am 2. Feiertag in ſämtlichen
Räumen des Bürgergarten ein luſtiges

Weihnachts-Vergnügen,
wozu jedermann herzlichſt eingeladen iſt.

h StimmungsKkapelle Rohr!
Anfang 6 Ahr! Die Leitung.

Der Arbeiter-Radfahrer-Herein,

Ortsgruppe Naundorf, veranſtaltet am
1. Feiertag im Lokale Paul Müller einen

Theater- Abend.
Anſchließend: Ball.
Um zahlreichen Beſuch bittet der Vorſtand.

Auf zur Saaleinweihung
am 2. Weihnachtsfeiertag nach Meuſelko!

Der Saal iſt jetzt neugemacht,
das jedem das Herze lacht!!

Für ff. Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Freundlichſt ladet ein Der Wirt.

„Die Großſtadtluft!“ S
Eintrittspreiſe:

S ebenkt Ahren!
denn See ehe e
Pänete!

e Veihnaehts Gesehenkee
von bleibendem Wert in

Bestechen

und i kaufen SieG he,
S 2 am vorteilhaftesten bei

An n,
er Meiner Mittelstraße 26

Spegzialist für Armbande und feine Herrenuhren.

J preigwerte RadioGerüt
für jedermann iſt

S Dreiſtufiger Loewe- Apparat
mit eingebautem, klang 125. Mſchönem Lautſprecher nur e
Nora-, Mende-, Telefunken- Apparate
werden in allen Preislagen prompt geliefert.
Ferner bringe ich mein reichhaltiges Lager in:

Viktorig-Nähmaſchinen, Wring-
maſchinen, Schallplatten, Mund-
harmonikas, Fahrräder, ſowie
ſämtliche Erſatzteile

in einpfehlende Erinnerung!ZündappMotorräder Attu- Ldeſtetion

Erich Globig, Axerſtraße 14

H h
Gut gepflegte Weine:
Weißweine Flaſche von 77 bis zu 2.

e e e

Rotweine Flaſche von I. bis zu 2.60
Süßweine Flaſche von 1. bis zu 3.

diverſe Fruchtweine, Fruchtſekte
Sekt von Kloß Förſter.

J. G. Fritzsche.

Empfehle

pa. Roßfleiſch,
ſowie Räucherwurſt

und Würſtchen
Jeden Donnerstag

friſch Sauerbraten
Otto Kampfhenkel,

i Fa. Kurt Suckert.
Chriſthaumſtänder

Gchlittſchuhe

Rodelſchlitten
empfiehlt

G. Writesche.
Korinthen
Sultaninen
Roſinen
Mandeln

ſüß und bitter
Kokosraspel
Blaumohn
Zitronen
Citronat und
alle Backartikel

empfiehlt

Heinrich Schröter
Prima

änſeganz oder Gr

hat abzugeben

Paul Thäle.
Chriſthaumbehang

o Lebkuchen
empfiehlt

Heinrich Schröter

bigarren-Präsenten

Fachgeschäft Louis Hoffmann
beweist mit seinen Schaufenster- Auslagen

Hlöchstleistungen n
Tahbak- Besohenken!

garetten- un

Lichtſpielhaus (Keue Welt).
Am 1. und 3. Weihnachts Feiertag Uhr:

Der grosse Publiſcumserfolg von 1932.
Ein feinſinniges Tonfilm- Luſtſpiel mit dem beliebten
hlermann Thimig er r hatſettetaetn! als Hans

der „Privatſekretärin“ als Hans
im Glück von unerhörter Komik und Lebendigkeit

„Mein Freund
m n nder Millionärl“

mit der weiteren vorzüglichen Rollenbeſetzung:

Liselotte Schaack, Olga Limburg, Jakob
Tiedtke, Leo Peukert.

Neben den reizenden Schlagerliedern:
„Paß auf, das Glück ſchwebt durch Dein Zimmer

„Mit dieſem Lied will ich Dein Herz erringen“iſt bie Handlung ſo vollgefüllt mit heiteren Situationen

und luſtigen Einfällen, daß man ſagen wird

e Ein Film, der wirklich Freude macht!
Hierzu das luſtige u. kulturelle Beiprogramm

Nähmaschinen
Fahrräcler

Wrinsmaschinen
Raclio- Apparate

sowie alle Ersatzteile finden Sie

Erstes Pachgeschäft am

Für das Weihnachtsfest empfehle:

Sprechapparate
Schall platten

Taschenlampen
Batterien

Akku Laclestation
Wahl und jecler Preislage bei mir.

Herm. Mever sen.,
e Preise enorm billig r

in Srößter Aus-

Torgauer
Straße 7

Platze

Am 1. Weihnachtsfeiertag nachmittags 3 Uhr
Große Familien Gondervorſtellung

„Sein Herzensfunge“ t. L SerüthAkte R. Schildkraut
Ein alter, verfemter Pfandleiher, das Schickſal eines
kleinen, verwaiſten iriſchen Jungen in einem Film

von erſchütternder Handlung.

Larstspiel Kerternfölm
Erwachſene auf allen Plätzen 50 Kinder 20
Mit der Bitte um zahlreichen Zuſpruch, wünſcht
allen Beſuchern ein recht fröhliches Weihnachten!

Julius oppe.

6 Een TapetenPferdeſtall-
Manerſtein-

Meru Steinbeiss, Papierhandlg.

e e n feinſter See
Jeiſſatat p. mr 18 ff.
Heringsſalat
Majonnaiſe mit 5940 Rabatt.

Jnh. Martha MüllerJ. Kählig's Nachf., Mühlenſtr. 40.

MNeuheit!
m Weihnachtsgeſchenk!

StaubſaugeBürſte,
vorzüglich zum Reinigen von Kleidungsſtücken,
Möbeln, Portieren, Teppichen u. a. m., das
Stück 2.25 empfiehlt
J. G. Fritzscheèée.

Hering in Gelee
Fetthering in Oel
Kronſardinen
Rollmops
Brathappen
Bismarckhering
Majonnagiſe
Heringsſalat

empfiehlt

Heinrich Schröter.

99000909000
Spielkarten

(deutſche u. franzöſiſche)
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

e Wanne

PahrräderNähmaschinen Wri en

Radio- Apparate
Clektriſche Beleuchtungen a n Sdelkſen

werfer zum Abblenden

Waschenlam per (Stab und andere) in jeder
Preislage

Batterſen, ſtets friſch
ferner Fahrrad Decken und Schläuche

zu äußerſt billigen Preiſen.

Willy Kühnas Reparatur Werkſtatt

9 un nſReſhmachtotnuntehang

Engelshaar, Feenhaar,
Lametta, Wunderkerzen,

Zeppeline, Weihnachts
glocken, Chriſtbaumwatte,

weiß u. bunt.

e J. G. Fritzſche.Wſcrbenſinwsrſhenenomen

d Dann kommen Sie zu mir. Jn meinem
S reichhalligen Lager finden wir, in allen

Preislagen beſtimmt das paſſende Geſchenk

für jede Dame und jeden Herrn.
95 Solange der Vorrat reicht, gebe ich
4 auf Chriſthaumſchmuck 10 Rahatt!
Adler- -Drogerie, Jnh.; Georg sten

Erſtes Foto- Haus am Platze.

C 77 sZu Weihnachtsfeſt empfehle ich
Bettwäſche in Linon, Damaſt u. Stangenleinen

Wollſtoff u. Waſchſamt in modern Farben
Trikotagen für Damen, Herren u. Kinder

in großer Auswahl am Lager.
Der Zeit entſprechend, äußerſt billige Preiſe!

10 o Rabatt!
vorm. Oswin Hofmann
Holzdorfer Straße 57

27
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Gebe von heute 93
bis 24. Dezember

H. Harting,

e ezum Weihnachtsfeſt!
Ia Walnüſſe Pfd. 55, 40
Ia Haſelnüſſe Pfd. 40, 30
Pfeffernüſſe Pfd.Delikateßſteine, beſt Pfd.
Spitzkuchen Pfd.Perſipankartoffeln J Pfd
Ruſſiſch rot r Pfd.Große Lebkuchenbrezeln

mit Schokolade 5 Stck.Lebkuchenſcheiben m. Schokol. 7 Scck.

Kant n e der3 Tafeln je 100 JApfelſinen ſüß und Jafug 3 Stck.

Apfelſinen ſüß und ſaftig 6 Stck.

am S Rabatt!
J Kühligs Untf ee

III

u GSeſchenkzwecken
empfehle in modernſter e ehe

und billigſten Preiſen

Briefpapiere
in Kaſſetten und anderen Ge-
ſchenkpackungen. Huföruck des
Namens ſauber und ſchnell.

H. Steinbeiß, Buchhanoölg.

JlIIIIXIMMMMCGddnuduunuuuuuume
Reiche Auswahl in

Honiglainchenm undWeihnachts Schokoladen

Gl. Writesehe.

22 h
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o e e. Annaburger Jeitung. Donnerstag, 22. Dezember 1932
Kartelle erwachen.

Mancherlei Anzeichen deuten darauf hin, daß wir am
Ende der großen Wirtſſchaftskriſe ſtehen. Jetzt müſſen die
Anternehmer handeln und ihre Jnitiative voll zum Einſatz
bringen. Gleichzeitig iſt das Einkommen auf möglichſt
breite Schichten zu verteilen, damit der Abſatz für die be
ginnende Mehrproduktion geſichert bleibt. Die zarte Pflanze
der Konjunkturhoffnung würde verdorren, wenn vorzeitig
die Kartelle und ſonſtigen monopoliſtiſchen Mächte das neu
pulſterende Leben zum Erſtarren bringen. Mit großer
Sorge haben daher weite Kreiſe dem Ablauf der Kartell
beſtimmungen der 4. Notverordnung vom 8. Dezember 1931
entgegengeſehen. Nach dieſer Verordnung durften bis zum
I. Juli 1932 weder Kartellpreiſe erhöht noch neu gebunden
werden. Dieſe Vorſchrift iſt unter dem Kurs der Regierung
Papen nicht mehr erneuert worden. Das Reichswirſchafts
miniſtertum hat außerdem eine übergroße Zurückhaltung ge
zeigt und auf den Einſatz der ihm durch verſchiedene Not
verordnungen zur Verfügung geſtellten kartellpolitiſchen Maß
nahmen verzichtet.

Die vielen tauſend Kartelle in Deutſchland haben ſich
dieſe günſtige Gelegenheit zunutze gemacht. Obſchon wir
noch am Tiefpunkt der Kriſe ſind, beginnen ſie wieder mit
ihrer unheiloollen Preisbeeinfluſſung. Bereits im Juli
wurden in der Porzellaninduſtrie die erſten Wünſche nach
einer Preiserhöhung laut. Der Verband Deutſcher Porzellan
geſchirr- Fabriken führte dann auch prompt im September
neue Mindeſtpreiſe ein. Zur gleichen Zeit gründete die
Drahtinduſtrie ein neues Kartell für viereckiges Drahtgeflecht,
Nebenher laufen Bemühungen, die internationale Kartellie
rung der Glasinduſtrie weiter auszubauen. Jm Oktober
haben die Emaillierwerke einen neuen Verband gegründet
und als erſte Maßnahme eine Preiserhöhung bis zu 10
v. H. durchgeſetzt. Die Papierinduſtrie, von jeher ſtark
kartelliert, erhöhte gleichfalls die Preiſe bis zu 15 v. H. und
die Zellſtoffpreiſe wurden ſogar inkernational neu gebunden

Damil nicht genug, allerorten regen ſich heute wieder
Kartellwünſche; in der Ahreninduſtrie, bei den Markenartikeln,
bei der Kunſtſeide, ja ſogar bei dem Schrott. Dle neuge
ſchaffene Benzinkonvention hat bereits dreimal hintereinander
die Preiſe erhöht und damit den Verbrauchern kein geringes
Opfer, nämlich 5 Pfennig Preiserhöhung je Liter auferlegt
Kurzum, die Kartelle, die während der Kriſe eine Zeitlang
kürzer getreten hatten, glauben, daß nunmehr wieder ihre
Zeit gekommen ſei. Wie unheilvoll dieſe Entwicklung iſt,
zeigt ſchon die Tatſache, daß die der Jnduſtrie naheſtehende
„Kölniſche Zeitung kürzlich eine Ausſprache durchführte, die
„an die wirklich frekten Anternehmer“ gerichtet war. Der
Fabrikant, der dieſe Ausſprache einleitete ſagte: „Es iſt

höchſte Zeit, daß die wirklichen Unternehmer ſich zuſammen
ließen und einen Kampf erdffnen gegen die gebundene

Preiswirtſchaft, einen Kampf, den ſie leider bisher aus einer
falſch verſtandenen Kollegialität oder Unternehmerſolidarität

vermieden haben.

Der Weihnachtsbaum.
Jn dieſen Tagen iſt der Verkauf der Weihnachtsbäume

allenthalben in vollem Gange. Ein Weihnachtsfeſt ohne
Chriſtbaum iſt ſchier undenkbar, und doch iſt die Sitte des
Chriſtbaumes garnicht ſo uralt wenigſtens in der heutigen
Form wie man vielfach annimmt. Die älteſte Kunde
von einem Weihnachtsbaum ſtammt nicht etwa aus urchriſt
lichen Zeiten, ſondern aus dem Jahre 1604. Für dieſes
Jahr iſt ein Weihnachtsbaum in Straßburg bezeugt, der
bunte Papierroſen, Aepfel, Zucker und anderen Schmuck trug.

Jn anderer Form allerdings finden wir Vorläufer des
Chriſtbaums in beſtimmten Gebräuchen unſerer germaniſchen

Vorfahren, deren religiöſe Vorſtellungen und Gepflogenheiten
ja in ſo vielen Volksſitten und Volksfeſten in unſerer Zeit
noch unverwüſtlich fortleben. Zur Zeit der Winterſonnen-
wende ſteckten unſere heidniſchen Vorfahren an die Türen
ihrer Hütten und an die Gatterſäulen ihrer Höfe grüne
Tannenzweige oder Fichtenwipfel.

Dieſem Brauche mag der Glaube zugrunde gelegen haben,
daß im Schoße der Wälder des Landes die Götter wohnen
und daß ein friſcher grüner Tannenwipfel aus der göttlichen
Waldwohnung Schutz vor den böſen Geiſtern gewähre.

Obwohl bedeutende Männer der Kirche und Redner
wie der Straßburger Kanzelredner Geiler von Kaiſersberg
dieſen Brauch in Wort und Schrift als unchriſtlich bezeich
neten und um die Wende des 15, und 16. Jahrhunderts
ſeine Abſchaffung forderten, ließ ſich dieſe Aeußerung alt
germaniſchen religiöſen Lebens nicht ſo ohne weiteres unter-
drücken und führte im Laufe der Zeit zum Weihnachtsbaum
in der heutigen Geſtalt

Um 1750 herum wird der Baum mit Lichtern geziert
und allmählich mehr und mehr der ſymboliſche Mittelpunkt
des Weihnachtsfeſtes. Heutzutage gibt es eine Unmenge von
Schmuckſtücken, mit denen der Weihnachtsbaum geziert wird.

Lichter und Wegweiſer.
Der D-Zug nähert ſich der großen Stadt. Aus der

Dunkelheit tauchen nach und nach die Lichter des Bahn
körpers auf: weiße, rote und grüne. Sie zeigen dem ein
fahrenden Zug Weg und Richtung, ſie warnen ihn auch vor
Zuſammenſtößen mit anderen Zügen und vor dem Auf-
fahren auf ein falſches Gleis,

Auch wir Menſchen brauchen in unſerem Leben Lichter
und Wegweiſer, damit wir uns zurechtfinden können. Wir
brauchen Orientierungszeichen, die uns aus der Dunkelheit
wieder zurückführen in die Helle. Wie vielen Menſchen
fehlen heute ſolche Poſitionslaternen! Jhr Leben iſt dem des
Verzweifelnden ähnlich. Was hat es noch für einen Sinn
ſo fragen ſie daß ich lebe Jahrelang arbeitslos, keine
Ausſicht auf Beſſerung, dabei wird man immer älter, immer
mehr von der nachwachſenden Generation in die Ecke ge
drängt. Alles Lernen, alles Mühen, ja alles Anſtrengen
und Aufraffen iſt doch umſonſt.

Die ſo ſprechen, haben die Richtung verloren. Wir
müſſen ihnen ein Licht aufſtecken, damit ſie den Weg wieder
ſehen und auch ein Fünklein dieſes Lichtes als Hoffnungs
ſtrahl wieder in ihr Herz fällt. Was iſt das für ein Licht
Es iſt die Liebe, die wir unſeren Mitmenſchen erweiſen müſ
ſen, beſonders denen, die in der Not ihrer Tage dahin
dämmern, Wir Menſchen ſind alle miteinander darauf an
gewieſen, daß wir uns helfen, daß wir einander dienen.
Keiner von uns kann allein, ganz auf ſich ſelbſt geſtellt,
fertig werden. Wir brauchen Gemeinſchaft

je Zeit vor dem Weihnachtsfeſte iſt ſo recht geeignet,
uns dieſe Mahnung wieder ins Gedächtnis und ins Herz
zurückzurufen. Einſt hat einer geſagt. Jch bin gekommen,
daß ich ein Licht anzünde guf Erden. Dieſes Licht war die
Liebe, die Gott der Vater ſeinen Kindern in der Sendung
ſeines Sohnes erzeigte, auf daß auch wir Menſchen unter
einander uns lieben ſollten.

Optimismus in Zahlen.
In der drückenden Not der Gegenwart klingen leiſe Töne

des Optimismus an. Zaghaft noch, denn zu lange hat die Hoff
nung auf Beſſerung getrogen, als daß jetzt auf einmal unein
geſchränkter Zukunftsglaube uns beherrſchen könnte. Man hört
bald hier, bald da günſtige Nachrichten über neue Arbeiter

Neinſtellungen, neues Schaffen, neues Vertrauen, iſt aber zunächſt
allzu geneigt, dies als Stimmungsmache abzutun.

Woher denn aber dieſe „Stimmungsmache“? Iſt uns nicht
jahrelang alles ſchwarz in ſchwarz geſchildert worden, und hatte
nicht dieſe Schwarzmalerei durchaus ihre Berechtigung Gewiß!
Wir haben in Zeiten gelebt, in denen jede Beſſerung unſerer
Wirtſchaftslage letzten Endes nur unſeren politiſchen Gläubigern
zugute kam, da Jahr für Jahr eine für Deutſchland übergroße
Reparationslaſt ins Ausland abgeführt werden mußte. Dieſer
Druck hat nachgelaſſen; die Hemmungen, die die gegenwertsloſe
Uebertragung politiſcher Zahlungen der freien Entfaltung der
wirtſchaftlichen Kräfte in der Welt entgegengeſetzt hatte, ſind ver
mindert. Unſer Volk kann wieder berechtigte Hoffnung hegen,
daß die Früchte ſeiner Arbeit ihm ſelbſt zugute kommen.

Sieht man die Dinge ſo an, ſo können wir mit Recht be
tonen, was nach den vergangenen Jahren ſchwerer Wirtſchafts
kriſe trotz aller Nöte an Vertrauen geblieben iſt, was wir als
Grundlage für neuen Aufbau werten können. Und aus dieſem
Wiſſen um wichtige Aktivpoſten unſeres Wirtſchaftslebens wird
weitere Hoffnung, weiteres Vertrauen wachſen, zumal und
das iſt das Ausſchlaggebende ſich dieſe Aktivpoſten in Zahlen
wiedergeben laſſen, die jedem einleuchten

Gewiß auch Zahlen können trügen. Und manche Statiſtik,
die in den letzten Jahren aufgemacht wurde, ſchien das Urteil
zu bekräftigen, daß man mit einer Statiſtik alles beweiſen könne.
Nicht ſo mit den Zahlen, die ein bedeutender Wirtſchaftszweig
Deutſchlands aufweiſen kann das Verſicherungsweſen. Welch
ein Vertrauensbeweis liegt darin, wenn die deutſchen Verſicherungs
unternehmen heute mit einer Lebensverſicherungsſumme von rund
18 Milliarden Mark aufwarten können. Hier handelt es ſich nicht
nur um die Leiſtung der einzelnen Unternehmungen vielmehr
müß man erwägen, wieviele Leute Vertrauen zur kommenden
Beſſerung haben müſſen, damit dieſe gewaltige Lebensverſicherungs
ſumme zuſammen kommen konnte.

Aber noch mehr Vertrauensbeweiſe gibt es hier. Muß es
nicht jeden Deutſchen nachdenklich ſtimmen und mit Stolz erfül-
len, wenn zu einer Zeit, in der mancher Deutſche in falſcher Ver
zagtheit ſeine Vermögenswerte im Ausland ſicherſtellen zu ſollen
meint, außerhalb der deutſchen Grenzen ſoviel Menſchen an die
Güte und Erfahrung der deutſchen Verſicherungs-Geſellſchaften
glauben, daß nach der ſoeben veröffentlichten Statiſtik des Reichs
aufſichtsamtes für Privatverſicherung im Jahre 1931 in einem
Werte von faſt 25 Millionen RM. Prämienzahlungen aus
ländiſcher Lebensverſicherter an deutſche Geſellſchaften geleiſtet
worden ſind, wovon allein 20 Millionen auf die Viktorig zu
Berlin entfallen, die damit im Auslandslebensgeſchäft unter den
deutſchen Geſellſchaften obenan ſteht.

Hier iſt nur ein Wirtſchaftszweig behandelt. Aber wenn
wir der Entwicklung anderer Wirtſchaftszweige einmal nachgehen,
werden wir auch da oft auf Ergebniſſe ſtoßen, die uns in ähn
licher Weiſe als „Optimismus in Zahlen“ mit berechtigter Zu
verſicht erfüllen können.

Zeitgemäß moderniſiertes Volkslied. Die Sächſiſche
Sängerzeitung bringt in der letzten Nummer folgenden in-
tereſſanten Artikel über zeitgemäß variierte Volkslieder Jn
der Saarbrücker Zeitung findet ſich die folgende vriginelle
Variante auf „Jetzt gang i zum Brünnele“: Jetzt gang i
zum Steueramt, zahl aber net. Do komm i um Stundung
ein, krieg ſie aber net Dann kommt auch der Gerichtsvoll
zieh'r, pfänd aber net. Er ſucht bei mir vieltauſigen Schatz,
find'n aber net. Verkauf i mein Hütchen, mein Stiefel und
Kleid, dann ſchwör i dem Gerichtsvollzieh'r nen Offen
barungseid.

Was koſtete die Wahl im Wahlkreis 112 Durch
Runderlaß des Reichskommiſſars für das Preußiſche
Miniſterium des Jnnern ſind den Regierungshauptkaſſen
die dem Reiche ganz zur Laſt fallenden Wahlkoſten bei der
Reichstagswahl am 6. November zur Anterverteilung an die
erſtattungsberechtigten Gemeinden überwieſen worden. Sie
berechnen ſich für den Wahlkreis Halle- Merſeburg auf
23 126,84 RM.
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Unruhig ging Hansdieter Borchardt auf und nieder, wäh
rend ihn Brigitta mit erſtaunten Blicken verfolgte. Dann
blieb er vor ihr ſtehen, zog ausweichend die Schultern hoch
und erklärte mit tonloſer Stimme:

„Jch habe augenblicklich keine Barmittel zur Verfügung,
Brigitta!“

Was ſoll das heißen?“
„Daß jetzt nicht der geeignete Zeitpunkt iſt, eine Flucht

zu unternehmen
Brigitta erblaßte.
Sie ſtarrte Hansdieter Borchardt an, als hätte ſie ſeine

Worte nicht richtig verſtanden.
Er aber fuhr eifrig fort:
„Eine ſolche Flucht darf nicht übereilt werden, Brigitta,

ſondern muß bis in alle Einzelheiten vorbereitet ſein, wenn
ſie gelingen ſoll. Wenn wir jetzt Köln verlaſſen, ſteht auch
mein Erbe auf dem Spiel

„Jnwiefern?“
„Ja, Brigitta du zwingſt mich, dir ein Geſtändnis

zu machen.
Jäh fuhr dieſe auf. Jhre Augen flammten, und ihre

Stimme hatte einen heiſeren Klang, als ſie ziſchte:
„Du liebſt mich nicht mehr
Doch Hansdieter VBorchardt ergriff leidenſchaftlich

Hände und beteuerte:
„Jch liebe dich noch genau ſo wie am erſten Tage, da ich

dich kennenlernte. Jch ſchwöre dir, daß ich Tag und Nacht
keinen anderen Gedanken habe, als dich endlich ganz mein
Eigen zu nennen, aber wenn wir an die Erfüllung unſerer
heißen Wünſche denken, Brigitta, dann müſſen wir zugleich
auf das Millionenerbe meines Onkels Verzicht leiſten.“

„Warum
„Weil ich erſt heute durch den Verwalter des Teſtaments

erfahren habe, daß ich von der Erbſchaft ausgeſchloſſen bin,

ihre

wenn ich vor Ablauf der ſechs Jahre mich an eine Frau
binde und vor allem dann, wenn ich eine geſchiedene
Frau als Gattin heimführe

Brigitta zuckte erſchrocken zuſammen.
„Hansdieter, ſprichſt du die Wahrheit?“
„Ja Brigitta es klingt ſehr bitter aber es iſt

die Wahrheit.“
Brigitka taumelte ein paar Schritte rückwärts. Jhr Ge

ſicht war totenblaß und mit zuckenden Lippen ſtammelte ſie:
„Enterbt, wenn du eine geſchiedene Frau heirateſt?“
„Ja, Brigitta
„Und das wußteſt du bis heute noch nicht?“
„Nein der Rechtsanwalt vertraute mir dieſe Klauſel

des Teſtaments an, weil ihm das Gerücht zu Ohren gekom
men war, daß ich und du nun ja, es iſt doch in Köln kein
Geheimnis mehr, daß wir beide uns lieben, Brigitta

Sie lachte ſchrill auf.
„Und da wollte dich der Rechtsanwalt vor einer Dumm

heit bewahren, indem er dir die Klauſel des Teſtaments ver
riet, über die du vielleicht ſtolpern könnteſt?“

„Brigitta!“
Doch ſein jäher Aufſchrei ihres Namens ſchreckte ſie nicht,

denn unbeirrk fuhr ſie ſort:
„Es wäre natürlich Torheit, wenn du um einer Frau

willen ein ſolches Millionenerbe preisgeben wollteſt. Rein,
nein dieſes Opfer wäre zu groß! Das darf ich nicht ver
langen und ſo wird mir eben kein anderer Weg übrig
bleiben, als wieder in das Haus Herward Maltens zurück
zukehren.“

„Brigitta, wie bitter deine Worte klingen!“
„Warum? Es kann ja trotz alledem alles beim alten

bleiben, Hansdieter. Jch bin auch fernerhin die Gattin Her
ward Maltens und du mein kleiner Freund, deſſen Liebe
mich über die Leere und Oede meiner Ehe hinwegträgt. Du
wirſt in zwei Jahren das Erbe deines Onkels antreken
dann liegt kein Verſtoß gegen die Beſtimmungen des Teſta
mentes vor.“

Da aber eilte Hansdieter Borchardt zu ihr.
Er riß ſie leidenſchaftlich in ſeine Arme.

Er preßte ſeinen Mund auf den ihren und ſtöhnte:
„Nein nein ich will dich nicht verlieren ich will

dich feſthalten, Brigitta, du ſollſt ganz die meine werden
vor aller Welt.“

„Das iſt unmöglich, Hansdieter. Denke doch an die Be
ſtimmungen des Teſtamentes!“

Er aber hielt ſie feſt an ſich gepreßt und rief:
„Was kümmert mich das Teſtament? Ich liebe dich! Jch

kann nicht mehr leben ohne dich! Jch will auf die Millio-
nen meines Onkels verzichten! Jch hänge nicht an dem Geld

ich will mit dir fliehen. Drüben im fremden Lande wol-
len wir uns ein Heim gründen wollen das erſehnte Glück
feſthalten. Jch will arbeiten, Brigitta, ich will verſuchen, Not
und Sorge von dir fernzuhalten. Jch will nur an dein Glück
denken. Jch habe dich ja ſo lieb du Süße, du meine
Liebe zu dir iſt ſo groß, daß ich das ſchwerſte Opfer für dich
bringen kann. Jch will allen Lüxus entbehren ich will be
ſcheiden und mit allem zufrieden ſein, wenn nur du mir
gehörſt du Liebe du Süße, du

Und er beugte ſich ganz dicht über ihr Geſicht.
Sein Mund preßte ſich auf den ihren er hielt ihn in

einem langen, langen Kuß feſt.
Regungslos lag Brigitta in ſeinen Armen.
Sie fühlte ſeine heißen Küſſe, die ihr das Herz raſch

klopfen ließen.
Sie ſchloß ihre Augen.
Jäh kam ihr zum Bewußtſein, daß ſie aus Herward Mal

kens Hauſe fliehen wollte, um den drohenden Sorgen zu ent
gehen und daß ſie vielleicht bitterer Armut entgegenging,
wenn ſie ihre Pläne verwirklichte.

Was aber ſollte ſie tun?
Sie vermochte keinen klaren Gedanken zu faſſen.
Willenlos lag ſie in Hansdieter Borchardts Armen. Sie

ſpürte ſeine heißen Küſſe und Zärtlichkeiten, aber ſie hörte
die trunkenen Worte nicht, die er ihr ins Shr flüſterte

Jhre Gedanken waren weit weit fort.
Und ſie hörten beide nicht, daß draußen im Vorzimmer

ein Lärm entſtand
(Fortſetzung folgt.)



Der Kampf um Deutſchlands Wehrrecht und Schuldenreviſton
Beachtliche Ausführungen des Reichsaußenminiſters Freiherr von Neurath und

des Führers der Deutſchnationalen Dr. Hugenberg

Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath ver-
öffentlicht im Heimatdienſt eine Abhandlung über das
Thema: „Die Anerkennung von Deutſchlands Gleichberech
tigung in der Wehrfrage“. Jn dem Artikel heißt es u a.

Die als Abſchluß der Fünfmächtebeſprechung in Genf
am 11. d. M. unterzeichnete Erklärung bedeutet einen ent-
ſchiedenen Erfolg der bisherigen deutſchen Abrüſtungs-
politik. Jn dieſer Erklärung iſt die deutſche Glei ch
berechtigung daran kann keine Auslegungskunſt
etwas ändern unzweideutiganerkannt.

Sie iſt nicht, wie die erſte Formel Herriots
wollte, als Ziel, ſondern als einer der leitenden Grund
ſäſtz e der Abrüſtungskonferenz bezeichnet und ſoll in der
Konvention praktiſſch verwirklicht werden. Die
Sicherheit für alle Staaten, von der in der Erklä-
rung die Rede iſt, fordern auch wir, da wir das
Mindeſtmaß nationaler Sicherheit nach Art. 8 der
Völkerbundſatzung nicht beſitzen, ſondern gerade durch
die praktiſche Durchführung der Gleichberechti
gung im Rahmen der allgemeinen Abrüſtung er
reichen wollen. Seit der Fünſmächtevereinbarung vom
11. Dezember d. J. iſt der Artikel 53 des Konventiöons
entwurfs, der Deutſchland und den anderen abgerüſteten
Staaten die Gleichberechtigung aberkannte, tot. Er wird
künftig nicht, wie es dieſer Artikel wollte, zweierlei
Recht in der Wehrfrage, ſondern

nur noch gleiches Recht für alle
geben. Die Abrüſtungskonvention, die von der Konſerenz
ausgearbeitet werden ſoll, wird für uns genau ſo gelten
wie für die anderen und den Teil V des Ver
ſailler Vertrages er ſetzen. Die Anerkennung unſerer
Gleichberechtigung in der Wehrfrage war eine
Forderung des ganzen deutſchen Volkes. Dieſe
Ge ſchloſſenheit des deutſchen Volkes hat
weſentlich zum bisherigen Erfolg beigetragen. Sie
wird auch für die Verhandlungen über die praktiſche Durch
ſetzung der Gleichberechtigung im einzelnen notwendig
ſein. Jch zweifle nicht daran, daß wir auch in Zukunft

Dr. Hugenberg gab den Vertretern der amerikaniſchen
Preſſe in Berlin ein Frühſtück, an dem auch der Reichs
tagsabgeordnete Dr. Quaatz und der Preſſechef der
Deutſchnationalen Volkspartei, Broſius, teilnahm

Dr. Hugenberg wies u. a. darauf hin, daß die
Schulden frage eine Weltfrage ſei, für Deutſchland
aber habe ſie eine ganz beſondere Bedeutung Deutſchland
ſei ein Land ohne Gold, dagegen verfüge es zür
Zeit über einen Warenüberſchuß Wir verwendeten die
Uberſchüſſe aus dem Handelsverkehr mit anderen Ländern
zur Bezahlung unſerer Schulden an die Vereinigten
Staaten. Aber dieſe Uberſchüſſe reichten nicht mehr hin
Der Ausfuhrüberſchuß ſinke und betrage heute ſchon weit
weniger als die Hälfte des Ausfuhrüberſchuſſes vom
Jahre 1930. Nach dem Stande Ende Februar 1932 be
trugen die deutſchen Auslandsſchulden etwa 26 Milliarden
Mark, davon waren beinahe 21 Milliarden Kredite vor
handen und etwa 5 Milliarden waren wieder in Deutſch
land angelegt. Allein aus den Krediten ergaben ſich
Zahlungsverpflichtungen für Deutſchland im Betrage von
1438 Millionen. Zurückgezahlt hat Deutſchland in
den Jahren 1930732 etwa 8,5 Milliarden Mark.

Bisher hat alſo Deutſchland nicht nur ſeine Verpflich
tungen in vollem Maße erfüllt, ſondern auch gewaltige
Kapitalzahlungen geleiſtet. Weitere Kapitalrückzahlungen
ſind jetzt vollkommen ausgeſchloſſen denn der
Abfluß dieſer gewaltigen Summen hat die deutſche Wirt
ſchaftskataſtrophe herbeigeführt. Es fehlt in Deutſchland
vollkommen an Betriebskapital. Viele Fabriken
können lohnende Aufträge nicht hereinnehmen, weil es
ihnen einfach an Geld fehlt. Unſer Banlſyſtem iſt voll
kommen un flüſſig geworden. Der Kredikverkehr ſtockt.
Alles iſt eingefroren.

Nachdem ſo gewaltige Anſtrengungen gemacht wor-
den ſind, haben wir das Recht, aber auch die Pflicht, als
loyale Schuldner unſere Gläubiger darauf aufmerkſam zu
machen, daß wir nicht weiterkönnen. Müſſen die Zinſen
in der bisherigen Höhe weitergezahlt werden, oder werden
etwa weitere Rückzahlungen an Kapital gefordert, ſo wird
Deutſchland zuſammenbrechen und das Kapital wird für

auf ſie rechnen können.

Die Wirkung der Kriſe
Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von Kro

i gk ſchildert in einem Artikel im Heimatdienſt die Lage
der Staatsfinanzen. Jm Vergleich mit dem Jahre 1929
hat das Jahr 1932 einen Steueraus fall von 6 Mil
liarden gebracht. Die Ausgaben für die Arbeitsloſen
haben ſich von 124 auf 3 Milliarden erhöht trotzdem die
Ünterſtühungsſähe ſtark geſenkt wurden. Die Geſamt
aus gaben in Reich, Ländern und Gemeinden mußten
von rund 21 Milliarden im Jahr 1929 auf rund 15 Mil
liarden im Jahre 1932 Segen werden. Reich, Länder und
Gemeinden waren bei Beginn der Kriſe ohne jegliche
Reſerven, auch ohne Kaſſenreſerven. Der Reichs
finanzminiſter gab zu, daß durch die fortgeſetzten Steuer
erhöhungen die Wirtſchaft entkräftet wurde Wirtſchafts
belebung ſei nur durch eine ſteuerliche Entlaſtung der
Wirtſchaft möglich; dieſem Zweck ſollen die Steuergut
ſcheine dienen. Für Staatsbürgſchaften und
andere Stagtsunterſtützungen an die Privatwirtſchaft
wurde bisher etwa eine Milliarde Mark aus
gegeben. Der Reichsfinanzminiſter hofft, daß aus dieſen
Zuwendungen keine allzu großen V er l ſt e für die
Finanzen entſtehen, vorausgeſetzt, daß die Wirtſchaftslage
ſich nicht verſchlechtere. Uber die Zukunfts entwicklung
ſchreibt der Reichsfinanzminiſter Wenn auch nicht anzu
nehmen iſt, daß bis 1934 eine Aufwärtsentwicklung ein
kreten wird von gleichen Ausmaße, wie von 1929 bis 1932
die Abwärtsentwicklung erfolgt iſt, ſo iſt doch zu erwarten,

Gläubiger und Schuldner verloren ſein.

auf die Stagatsfinanzen
daß wenigſtens eine ſolche Belebung eintritt, die es
ermöglicht, die Vorausbelaſtung en der kommenden
Jahre zu tragen, die jetzt vom Staat übernommen
werden mußten, um überhaupt aus dem verhängnisvollen
Kreislauf herauszukommen und die Wendung zu einer
beſſeren Zukunft herbeiführen zu helfen.

5,6 Millionen Arbeitsloſe
Nach dem Bericht der Reichs anſtalt für die Zeit

vom 1. bis 15. Dezember 1932 hat ſich die jahreszeitliche
Verſchlechterung, der bisher die Hebung des induſtriellen
Beſchäftigungsgrades entgegengewirkt hatte, in der erſten
Dezemberhälfte ſtärker durchgeſetzt. Bei den Arbeits
ämtern waren am 15. Dezember rund 5 604 000 Arbeits
loſe gemeldet, d. h. rund 249 000 mehr als Ende November.
Die Jn anſpruchnahme der

Arbeitsloſenverſicherung und Kriſenfürſorge
hat erwartungsgemäß beträchtlich zugenommen. Die

Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Verſiche
rung lag am 15. Dezember nahe an 700 000, ſie war damit
um rund 60 000 höher als Ende November. In ähnlichem
Maße, nämlich um rund 657 000, iſt die Zahl der Haupt
unterſtützungsempfänger in der Kriſenfürſorge geſtiegen;
ſie betrug Mitte des Monats rund I 188 000. Die Reichs
anſtalt unterſtützt damit zuſammen rund 1888 000
Arbeitsloſe

Forderungen von Handwerk
und Einzelhandel

Die Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einze I
handel s und der Reichsverband des deutſchen Hand
werks haben eine gemeinſame Eingabe an den Reichs
kanzler gerichtet, die erneut den Antrag einbrachte, mit
Rückſicht auf die günſtigen Auswirkungen, welche die Be
reitſtellung von 50 Millionen Mark zur Gewährung von
Reichszuſchüſſen für die Juſtandſeßung von
Wohngebäuden die Teilung von Wohnungen und
den Umbau gewerblicher Räume zu Wohnungen äuslöſte,
einen weiteren Betrag von 200 Millionen Mark mit der
gleichen Beſtimmung vereitzuſtellen. Cegenüber er bis
herigen Regelung ſchlägt die Eingabe ver, die Mindeſt
grenze für die zuſchußfähigen IJnſtandſeßungsarbeiten
auf 100 oder 150 Mark zu begrenzen, damit vor allen
Dingen auch für Mittels und Kleinſtädte und für
das flache Land wo kleinere Wohnhäuſer überwiegen,
die notwendigen Arbeiten durchgeführt werden können.
Ebenſo hält es die Eingabe für notwendig den Kreis der
zuſchuß berechtigten Arbeiten weiterzuziehen, als das
bisher der Fall war. So ſollen ſogenannte klein e Jn
ſtandſeſungsarbeiten dann zuſchußberechtigt ſein, wenn
ihr Geſamtkoſtenaufwand die Mindeſtgrenze überſteigt.

Neuordnung im Kartoffelhandel.
Handelsklaſſen für Kartoffeln.

In der Verordnung des Reichspräſidenten zur Siche
rung von Wirtſchaft und Finanzen vom 1. Dezember 1932
wurde die Reichsregierung zur Aufſtellung von Han
delsk laſſen für landwirtſchaftliche Er-
zeug niſſe ermächtigt. Nachdem erſt kürzlich von dieſer
Ermächtigung für Getreide Gebrauch gemacht wurde,
iſt nunmehr auch eine Verordnung über Handelsklaſſen
für Kartoffeln erlaſſen worden. Die Verordnung
die auf Grund eingehender Beratungen zwiſchen Handel
und Landwirtſchaft aufgeſtellt worden iſt, ſieht für Kar
toffeln zu Speiſezwecken zwei Handelsklaſſen vor, Die
erſte Handelsklaſſe „Speiſekartoffeln Sonderklaſſe
deckt ſich in ihren Anforderungen mit den von den Marken
fartoffelverbänden herausgegebenen Richtlinien, während
die andere Handelsklaſſe „Speiſekartoffeln Handels
klaſſe“ den in S 6 der Geſchäftsbedingungen für den
deutſchen Kartoffelhandel feſtgelegten Anſprüchen für
Speiſekartoffeln mittlerer Art und Güte entſpricht. Von
Bedeutung iſt noch die Anordnung, daß, ſoweit Börſen
preiſe für Kartoffeln zu Speiſezwecken notiert werden,
ſich auch die Preisſfeſtſtellung auf Kartoffeln der geſetz
lichen Handelsklaſſen zu erſtrecken hat. Der Vertrieb der
Handelsklaſſenkartoffeln im Klein handel darf nur
mit der Bezeichnung der Handelsklaſſe erfolgen. Den
Zeitpunkt des Jnkrafttretens dieſer Verordnung hat ſich
der Reichsernährungsminiſter noch vorbehalten. Da die
Verordnung keinen zwangsweiſen Charakter
trägt, bleibt es jedem unbenommen, Kartoffeln auch nach
den alten Kartoffelhandelsbedingungen zu handeln.

Berliner Produktenbörſ e.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark:

21. 290 12 20 12Weiz., märk. 185-187 185-187 Weißzkl. f. Bln 8,8-92 8992
pommerſch. Roggkl f. Bln 8,7-9,0 8,7-9,0Rogg, märtk 152 154. 152 154 Raps

Braugerſte 166-175 166-175 Leinſaat
Sommergerſte Viktoriagerbſ. 21,0-26,0 21,0-26,0
Füttergerſte 158-165 158-165 kl. Speiſeerbſ 20,0-22,0 20,0-22,0
Wintergerſte S S Futtererbſen 13,0-15,0 13,0.15,0
Hafer, märk. 113-118 113-118 Peluſchken 13,0-14,5 13.0-14,5
pommerſch. S Ackerbohnen 13,5-15,5 13.5-15,5
weſtpreuß. Wicken 14,0-16,0 14 0-16,0Weizenmehl Lepine, blaue 8,5-10,2 8,0-10,2
per 100 kg Lupine, gelbe 117 130 11,7-13,0fr. Berl. vr Serradelle 18,0-24,0 18,0-24,0
inkl. Sack 23,2-26,2 23,226,2 Leinkuchen 10,0 10,0

Roggenmehl Erdnußkuchen 10,4-10,6 10.4-10,6
per 100 Trockenſchnttzel 8,8 8,8fr. Berl br. Soyaſchrot 9,7-10,2 9710,4
inkl. Sack 19,0-21,4 19,0-21,4 Kartofſelfl.

m

Roman von M. Blank-Eismann.
38. Fortſetzung Nachdruck verbotenErſt als mit jähem Ruck die Türe aufgeriſſen wurde und
die Portiere ſich teilte, erſchraken ſie.

Sie fuhren aus ihren Zärtlichkeiten auf und ſtarrten
nach der Tür.

Zugleich kam ein gellender Aufſchrei über Brigittas Lip
pen.

Denn dort die Hände in die Falten der ſchweren
Portiere eingekrallt, ſtand Herward Malten.

Sein Geſicht ſah totenblaß aus. Das Haar klebte an ſei
ner Stirn. Sein Atem keuchte und ſeine Augen ſtarrten die
beiden mit ſo zwingenden Blicken an, daß ſie ſich nicht von

der Stelle wagten.
Für Sekunden herrſchte Totenſtille.
Nur das erregte Atmen Herward Maltens war zu hören.
Unbeweglich ſtand er unter der Portiere und hielt ſich

daran feſt, als müßte er einen Halt ſuchen.
Dabei ſtarrten ſeine Augen Unverwandt die beiden an,

als wollte er das Bild ganz feſt ſeinem Gedächtnis ein
prägen.

Ein ſchrilles Lachen kam über ſeine Lippen.
Und mit heiſerer Stimme keuchte er:
„So iſt es alſo wahr, was man mir bereits beim Opern

ball ins Geſicht ſagte und was man mir vor wenigen
Minuten durch einen anonymen Brief mitteilte? Es iſt alſo
n daß du mich betrügſt, Brigitta, daß du einen Geliebten

aſt?

Schuldbewußt zuckte Brigitta zuſammen.
Sie machte ſich von Hansdieter Borchardts Händen frei

und taumelke auf Herward zu.
Sie hob flehend beide Hände. Eine namenloſe Angſt

ſprach aus ihren Blicken, und mit zitternder Stimme rief ſie:
„Jch ich will dir alles erklären

Doch unwillig wehrte Herward Malten ab.

Doch

„Du brauchſt mir nichts zu erklären, Brigitta. Jch ſah
dich in den Armen des anderen. Der Diener wollte mir den
Eintritt zu dieſem Zimmer verwehren. Das alles iſt mir
Beweis genug, daß du mir untreu geworden biſt und die
Ehre meines Namens in den Schmutz gezogen haſtl“

„Nein, Herward! Höre mich doch an!“
v e Maltens Geſicht zeigte einen unerbittlichen Aus

ruck.
Er hob abwehrend beide Hände

ſchroffem Ton Brigittas Beteuerungen.
„Jch will nichts hören Jch brauche deine Entſchuldigun-

gen nicht. Geh! Jch habe mit dieſem Herrn dort noch zu
ſprechen

Angſtvoll horchte Brigitta auf und ſchrie
„Was willſt du tun, Herward?“
Doch er achtete auf ihren erregten Aufſchrei nicht.
Sein Geſicht hatte einen harten, ſtrengen Ausdruck; mit

jähem Ruck ſtieß er die Portiere zurück und öffnete die Türe.
Dabei ſchaute er mit zwingenden Blicken Brigitta an und
ſagte befehlend:

„Geh! Jch wünſche mit Herrn Borchardt allein zu ſein!“
Brigittas Augen füllten ſich mit Tränen Sie eilte auf

Hansdieter Borchardt zu. Sie legte die Arme um ſeinen
Hals ſie ſchmiegte ſich ganz feſt an ihn an und ſchluchzte

„Er wird dich köten! Ich laſſe dich nicht mit ihm allein.“
Herward Malten lächelte bitter

„Jch trage keine Waffe bei mir. Du brauchſt für ſein Le
ben nicht zu zittern.“

Hansdieter Borchardt ſtand regungslos da. Er ſchaute
mit finſteren Blicken Brigitta an und murmelte:

„Gehl Er iſt dein Gatte. Du mußt ihm gehorchen geh.
Wir ſehen uns wieder.“

Und er zog Brigittas Arm durch den ſeinen und führte
ſie nach der Türe.

Als ſie an Herward Malten vorüberkam, ſchaute Brigitta
zu ihm auf und bat mit tränenerſtickter Stimme:

„Schone ihn denn ich habe ihn liebl“
Doch Herward Malten preßte die Lippen zuſammen und

wandte ſich ab. Er legte ſeine Hand über beide Augen, um

und unterbrach mit

nicht zu ſehen, wie Brigitta und Hansdieter Borchardt von
einander Abſchied nahmen. 5

Dann vernahm er Hansdieter Borchardts Stimme, der
ruhig und gelaſſen erklärte

„Jetzt ſind wir allein, Herr Malten jetzt dürfen Sie
ſprechen.

Herward ſchaute auf und ſeine Blicke ſtreiften die ſchlanke
hochgewachſene Jünglingsgeſtalt.

Sie ſind Korpsbruder, Herr VBorchardt?“
Ja c
„Dann iſt Jhnen bekannt, was nun geſchehen wird. Sie

werden mir mit der Waffe Genugtuung geben, weil Sie die
Ehre meines Hauſes verletzten.“

Hansdieter verbeugte ſich.
„Jch ſtehe zu Jhrer Verfügung, Herr Malten.“
„Dann ſchicke ich Jhnen morgen früh meine Sekundan-

ten. Jch wünſche, daß der Ehrenhandel innerhalb der näch
ſten achtundvierzig Stunden zum Austrag kommt. Jch hoffe,
daß ſie damit einverſtanden ſind.“

„Jch füge mich Jhren Bedingungen, Herr Malten. Jch
erwarte Jhre Sekundanten

Stolz und aufrecht ſtanden ſich die beiden Männer ge
genüber.

Ihre Blicke kreugten ſich wie zwei ſcharfe Klingen.
Doch keine Muskel zuckte in ihrem Geſicht. Dann ver

beugte ſich Herward Malten und erklärte:
„Die Angelegenheit iſt vorläufig erledigt. Jch erworte

von Jhnen, Herr Borchardt, daß Sie mir Gelegenheit geben,
mir Genugtuung zu verſchaffen.“

Ohne eine Antwort ſeines Gegners abzuwarten, verließ
er das Zimmer.

Lange ſtand Hansdieter Borchardt noch an der gleichen
Stelle und ſtarrte nach der Türe, durch die Herward Malten
verſchwunden war.

Seine Lippen preßten ſich aufeinander, ſeine Augen
brauen waren finſter zuſammengezogen und das Zucken ſei
ner Schläfen verriet deutlich, daß ſeine Gedanken erregt ar
beiteten.

(Fortſetzung folgt.)



Wie feiert die Welt Weihnachten
Von Fritz Heinz Reinhardt.

Man kann ſich kaum einen Begriff machen, wie ver
ſchieden das Weihnachtsfeſt in allen Ländern der Erde
gefeiert wird. Schon jenſeits der weſtlichen Grenze des
Deutſchen Reiches in Frankreich iſt Weihnachten faſt
ein karnevaleskes Vergnügen, denn der Pariſer ſchließt
am Heiligabend die Haustür hinter ſich ab, um zunächſt
einmal in eines der vollbeſetzten Theater oder Varietés
zu gehen. Nach 12 Uhr beginnt „Reveillon“, eingeleitet
durch ein umfangreiches Feſtmahl in überfüllten Reſtau
rants, und nach dem Souper wird in allen Lokalen bis
7 Uhr früh getanzt.

Zwar iſt dem Chriſtbaum ein beſcheidenes Plätzchen
im Kinderzimmer eingeräumt worden, aber er hat keine
ſymboliſche Bedeutung, iſt nur Spielzeug wie der Bär
oder die Puppe. Jn der Schule wird das deutſche Weih
nachtslied O Tannenbaum in einer franzöſiſchen
Verſion „Mon ben sapin geſungen, im großen und
ganzen jedoch iſt Lichterbaum und Kinderfreude am weih
nachtlichen Gabentiſch ein unbekannter Begriff

Ahnlich ſind die Weihnachtsſitten im Süden. Den
Kindern der Sonne hat das Siegesfeſt des Lichtes weniger
zu ſagen als uns in Schnee und Froſt Aufgewachſenen.
Je höher und heiterer der Himmel, um ſo geringer das
Bedürfnis nach einer heimeligen, auch von innerer Wärme
durchſchwingten Stube.

Jn Spanien iſt das Weihnachtsfeſt natürlich ein
chriſtliches Feſt mit Meſſe und Gottesdienſt in den Kirchen,
doch ohne Weihnachtsbaum und Lichter, nur ein Feſt des
guten Eſſens.

Die Jtaliener decken zu Weihnachten den Eſſens
kiſch ebenfalls reichlicher als ſonſt: es gibt Aal, Kapaun
und Kuchen, man wünſcht ſich gegenſeitig Glück, wie man
das zu Neujahr, Oſtern, Pfingſten und Mittauguſt tut,
doch auf keinem Gabentiſch häufen ſich die Geſchenke, von
keinem Chriſtbaum glänzen die Lichter und ſpiegeln ſich
in den Augen beglückter großer und kleiner Kinder. Am
Weihnachtsabend zieht man geſchäftig von Kirche zu
Kirche, um die dort aufgeſtellten Krippen zu bewundern.
Um Mitternacht läuten alle Glocken, ehe die erſten Chriſt
metten beginnen. Das iſt dann ein Augenblick voll
Wunder und Weihe, wenn die Luft von den Klängen
rauſcht und von der ſchwarzen Samtdecke der Nacht das
Echo der bronzenen und ſilbernen Stimmen widerhallt.
Vierzehn Tage nach Weihnachten aber, am Dreikönigsfeſt,
werden auch in Italien die Kinder von ihren Eltern be
ſchenkt. Jhre Strümpfe werden mit Süßigkeiten gefüllt,
und neben ihren Betten finden ſie Spielſachen und nütz
liche Dinge.

Jn Afrika iſt zwiſchen Weihnachten und Neujahr
die heißeſte Zeit des ganzen Jahres. Die dort lebenden
Ehriſten behelfen ſich mit dem kümmerlichen Erſatz eines
künſtlichen Tannenbaumes, neuerdings auch mit Zypreſſen
und dem weißen afrikaniſchen Dornbuſch, doch wird die
Glut der Kerzen in der ſchwülen Tropennacht häufig
geradezu entſetzlich, die Lichter biegen ſich in den heißen

Zimmern und zeigen mit den qualmenden Spitzen nach

untenAmerika hat faſt dieſelben Weihnachtsbräuche wie
England. Miſtelzweige, verſchwenderiſch über alle Räume
des Hauſes verteilt, vertreten die Stelle des Tannen
baums. Dieſe Miſtelzweige werden beſonders von der
Jugend hoch in Ehren gehalten, denn wer unterm Miſtel
zweig ſteht, der muß ſich, alter Sitte gemäß, von jedem,
der Wert darauf legt, küſſen laſſen.

Im übrigen iſt Weihnachten für den Amerikaner mehr
eine Angelegenheit des Magens als des Gemütes; die
amerikaniſchen Arzte haben nach Weihnachten Hoch
konjunktur zu verzeichnen. Truthahn und Kronsbeeren
kompott ſind zum Feſte unerläßlich. Doch den Höhepunkt
der Feſtſtimmung bedeutet es, wenn im verdunkelten
Zimmer der mit Rum übergoſſene brennende Plum
pudding auf der Tafel erſcheint.

Jn Hollywood, dem Filmparadies, ſtehen die
Weihnachtsbäume mit bunten Kugeln und unzähligen
künſtlichen Kerzen ſtrahlend längs des Broadway und
flankieren als glitzernde Schildwache den feiertäglichen
Bummel. Beim Beſchenken entwickelt der Amerikaner

e

ſeinen praktiſchen Sinn; man ſchenkt meiſtens Bons und
überläßt es dem Beſchenkten, ſich für den Wert des Gut
ſcheins ſelbſt etwas auszuſuchen.

Eine ganz beſondere Weihe gewinnt das hohe Feſt
im Morgenlande, in Paläſtina, da, von wo es einſt zu
uns gekommen iſt. Still und feierlich flimmern die hohen
Wachskerzen in der halbdunklen Niſche über dem heiligen
Grabe Brauſende Geſänge und eine bunte, vielartige
Menge in den Kirchen Jeruſalems! Hier ſcheint alles von
doppelter Jnbrunſt erfüllt zu ſein; vielen, die von der
Frömmigkeit nichts wußten, greift hier eine übermächtige
Bewegtheit ans Herz.

Tauſende von Pilgern verſammeln ſich am Heiligen
Abend in Bethlehem, um der feierlichen Meſſe der Chriſten
heit, der Mitternachtsmeſſe in der Geburtskirche Chriſti,
beizuwohnen. Sie ſtrömen zu Tauſenden über die
windungsreiche Straße, die von Jeruſalem nach Bethlehem
führt. An der Mauer der Weiſen aus dem Morgenlande,
am EligsKloſter, an Rahels Grab und an der Davids-
Mauer führt ihr Weg vorbei, in die Kirche Chriſti Geburt,
die über der Stätte erbaut worden iſt, wo nach heiliger
Überlieferung einſt der Erlöſer der Welt geboren wurde.
Die feierlichſte aller Weihnachtsmeſſen wird hier zelebriert.
Diplomaiſche Vertreter der katholiſchen Länder ſtehen hier
Schulter an Schulter mit den Bauern von Bethlehem und
deren Frauen, die ihre eigenartige mittelalterliche Tracht
noch nicht abgelegt haben. Touriſtenſchiffe beſchleunigen
ihre Fahrt, um noch rechtzeitig anzukommen, damit ihre
Paſſagiere vor Mitternacht in Bethlehem ſein können. Von
Haifa über Nazareth und Sichem führt die traditionelle
Weihnachtsroute nach Bethlehem. Eine halb natürliche
Höhle iſt dort als der Stall geheiligt, in dem Chriſtus
geboren wurde. Er iſt heute mit Marmor ausgekleidet,
und der ſilberne Stern auf dem Altar trägt die lateiniſche
Jnſchrift: „Hier wurde von der Jungfrau Maria Jeſus
Chriſtus geboren Jn dieſer Marmorgrotte wird das
Evangelium in griechiſcher Sprache geleſen die Weih
nachtsbotſchaft, die in der gleichen Nacht ül alle Lande
verkündet wird.

Drei Perfonenzugwagen in Wuppertal entgleiſt.
Wuppertal. Bei der Einfahrt in den Hauptbahnhof

Wuppertal Elberfeld entgleiſten drei Wagen des von Köln kom
menden Perſonenzuges 553. Drei Perſonen wurden leicht
verletzt.

Rieſenſchmuggel mit belgiſchen Zigaretten aufgedeckt.
Köln. Die Zollfahndungsſtelle Köln hat einen Poſt und

Eiſenbahnſchmuggel aufgedeckt, durch den nachweisbar 350 000
geſchmuggelte Zigaretten nach Köln weitergeleitet wurden.
Jn Köln wurden bereits zwei Verhaftungen vorgenommen

Das Urteil im Beuthener Hallenſchwimmbadprozeß.
Beuthen. Jm Prozeß wegen des Einſturzes des Beuthener

Hallenſchwimmbades würde der Architekt und Bauleiter
Leſchzynſki zu 3000 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 30 Tagen Ge
fängnis, verurteilt. Die übrigen Angeklagten wurden frei
geſprochen. Oktober 1929 war ein Teil des im Bau befind
lichen Schwimmbades eingeſtürzt. Dabei hatten fünf Arbeiter
den Tod gefunden; 18 andere wurden verletzt. Die Erxrmitt
lungen führten nach drei Jahren zum Prozeß gegen die ſieben
Hauptbeteiligten an dem Bau des Bades.

FunkeEeke
Freitag, den 23. Dezember:

Deutſche Welle 1635.
11.30: Fruchtfolgefragen. 15.00: Jungmädchenſtunde:Was wir leſen. 15.45: Feiert ein Römerjunge e et

16.00: Das Geſicht der pädagogiſchen Zeitſchrift- Zeitſchrift
für deutſche Bildung. 16.30:. Aus Leipzig: Nachmittags
lonzert. 17.30: Techniſche Utopien. 18.00: „Maria und das
Kind.“ Eine Hörfolge. 8. Teil: Anbetung 1830 Das Geſicht
der deutſchen Wirtſchaſt Sachſen 19100: Geldwert des
Wetters und der Wettervorherſage. 1920. „Die fröhlichen
drei Könige.“ Ein Spiel in der Weihnacht von H. Steguweit.

20.00. Aus Waſhington Worüber man in Amerika ſpricht.
r Senn e e en c el Kinder ſingenacht. -15: „Bergkriſtall.“ Hörſpiel na tStifters Novelle. Von Max Moht e

Sonnabend, den 24. Dezember

Deutſche Welle 1635
11.10: Stunde der Unterhaltung 15.15- Die Wunder der

Weihenacht. 16.45: Aus Königsberg: Nachmittagskonzert.
17.30: Stille Weihnachtsſtunde. Ehormuſik. 18.30- Aus Köln:
Geläute der Deutſchen Glocke am Rhein 18.40-: Stille Nacht,
heilige Nacht. 19.00: Weihnachtsgedanken zur Winterhilſe.

19.15: Alte Krippenmuſik. 20.00: Hirtenlieder 20.15:
Fortſetzung der Alten Krippenmuſik. 21.00: Aus Frankfurt:
Deutſchlands Weihnachtsglocken: 30 deutſche Dome läuten die
Ehriſtnacht ein. 21.45: Aus München: Weihnachtskonzert.
Rundfunkorcheſter. Ltg.: H. A. Winter „Chriſtnacht.“ Ein
deutſches Weihnachsſpiel nach oberbayer. u. Tiroler Weiſen
23.00: Aus Hamburg: Weihnacht der Einſamen. 2345: Aus
Newyork: Weihnachtsgruß aus Amerika. 24.00 1.00: Aus
Stuttgart Zu Mitternacht im Kloſter Weingarten: Hörbericht.

Mitteldentſcher Rundfunk

Freitag, 23. Dezember.
6.15: Funkgymnaſtik aus Berlin. 6.35: Frühkonzert

(Schallplatten). 940: Wirtſchaftsnachrichten 9.45
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Verkehrsfunk und
Tagesprogramm. 955: Was die Zeitung bringt.
11.00:. Werbenachrichten mit Schallplattenkonzert. 12.00-
Mittagskonzert im Anſchluß an Schneebericht und Zeitangabe
Erwerbsloſenorcheſter, Chemnitz Dirig.: E. Drieſen. Da
zwiſchen 13.00: Nachrichtendienſt, Schneemeldungen, Wetter
dienſt und Zeitangabe. Anſchl.: Börſenbericht. 14.00:
Kunſtberichte. 14.30: Vorleſung aus Friedrich Schnacks neuem
Roman „Die Webergaſſe“. H. Herſe. 15.100: Arbeitsmarkt
bericht des Landesarbeitsamtes Sachſen 15.15: Prof. Oskar
Seyffert: Weihnachten im Erzgebirge. 15.35: Wirtſchaftsnach
richten. 16.30: Nachmittagskonzert. Leipziger Sinfonie
orcheſter. Dirig.: H. Weber. 17.30: Stunde mit Büchern.
Dr. E. Käſtner: Die Oſtgrenze. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten

Anſchl. bis 18.10: Wettervorausſage und Zeitangabe 18.25:
Dr. H. Becker und Eliſabeth Becker Engliſch. 18.50: Gegen
wartslexikon. 19.00: Bildhauer O. W. Lehmann und Dr. Ing.
W. W. Möllering: Baukunſt und Bildhauerei. 19.25: Robert
Schumann: Papillons, Werk 2. Geſpielt von Elſe Vogel (Kla
vier). Erläuterungen nach Jean Pauls „Flegeljahren“ v. Ernſt
Smigelſki. 20.00: G. Sell: Worüber man in Amerika ſpricht.
Ubertkragung von Waſhington 20.15: Konzert. Leipziger
Sinfonieorcheſter. Dirig.: W. Steffen. 21.15: Tagesfragen
der Wirtſchaft. 21.30: Klaſſiſche Reiſe um Eurvopa. Textfolge
von A. Zeitler. Leitg. H. Langewiſch. 22.10: Nachrichten
dienſt und Schneemeldungen. Anſchl. bis 23.30: Muſik der
Zeit. Schachtebeck-Quartett.

Sonnabend, 24. Dezember.
6.15: Funkgymnaſtik aus Berlin. 6.35 8.15- Frühkonzert

aus Königsberg e 940: Wirtſchaftsnachrichten 945: Wetker
dienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Verkehrsfünk und Tagespro
gramm. 9.50: Was die Zeitung bringt. 11.00: Werbenach-
richten. 12.00: Hausmuſik. Jm Anſchluß an Wetterbericht
und Zeitangabe. ESchallplatten.) 13.00- Nachrichtendienſt,
Schneemeldungen, Wetterdienſt und Zeitangabe 13.15:
Unterhaltungskonzert. (Schallplatten Anſchließend
Börſenbericht. 14.00: Funkberatung. 14.10: Funknachrichten.
14.30: Dr. A. Schirokauer: Jahrbücher und Almänache. 15.00
Weihnachtskonzert f. d. Jugend. Muſik von Nino Neidhardt.
Mitwirk.: Erna Richter, Felice Rüdorf, Leonore Eichhorn,
Kilian-Orcheſter. Dirig.: Der Komponiſt. 15.45: Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Nachmittagskonzert. Dresdener Philhar
monie. Dirig.: H. Schaefer. 17.30: „Das Spiel der heiligen
drei Könige.“ Nach der Weihnachtslegende von F. Timmer
mans. Aus dem Flämiſchen übertragen von A. Kippenberg.(Wiederholung) Regie H. P. Schmiedel. Muſikal. Leitg
Emil Luh. 18.30: Aus Köln: Geläut der Deutſchen Glocke am
Rhein. 18.45: Kinder ſingen alte und neue Weihnachtslieder.
1. Mädchenklaſſe d. Volksſchule des Pädagog. Jnſt Leipzig.
Leitg.: P. Loſſe. Am Flügel: F. Sammler. 19.15: „Das Ge
ſpinſt.“ Weihnachtskurzoper in einem Akt. Von H. Lißmann.
Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: W. Steffen. Regie: Joſeph
Krahé. 19.40: Konzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.:
W. Steffen. 20.00: übertragung aus Bethlehem. 20.20:
Aßendkonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: W. Steffen.

21.00: Aus Frankfurt: Deutſche Dome läuten die Chriſtnacht
ein 21.50: Weihnachtsoratorium. Von J. S. Bach. Aus
der Paulikirche Chemnitz. Paulikirchenchor, Geilsdorfſcher
Frnenchor. Mitglieder d. Bürgergeſangvereins Chemnitz, Phil
hormoniſches Orcheſter Chemnitz Leitg.: P. Geilsdorſ. So
hſen: Lotte Schrader, Lotte Wolff-Matthäus, Erich Jugel,
K. Kamann, Ph. Werner, H. Teubig, H. Röſemeier. W. Hey
moiin. M. Meißner, E. Richter, R. Hoffmann. 23.45:Weihnachtsgruß aus Amerika.

Noman von Blank- Eis mann.
30. Fortſetzung Nachdruck verboten

Doch plötzlich lachte er ſchrill auf und zwiſchen den zu
ſammengepreßten Lippen ſtieß er höhniſch hervor

„Ein Duell um Brigitta? Warum nicht? Wenn ich
ſogar bereit bin, mein Leben für ſie aufs Spiel zu ſetzen,
dann wird ſie von der Größe meiner Liebe überzeugt ſein
Was wird er wählen? Säbel? Piſtolen? Es iſt ja
ſo gleichgültig. Jch bin in beiden Meiſter. Jch habe die
ſchwerſten Säbelmenſuren ſiegreich beſtanden. Jch ſchieße die
Taube im Flug. Jch treffe das Herz in der Karte Soll ich
mich da vor einem Duell fürchten? Er iſt ein unebenbürtiger
Gegner er iſt ein Stubenhocker er ſollte ſich fürchten,
mir gegenüberzutreten.“
d Und Hansdieter Borchardts Geſtalt reckte ſich trotzig in

ie Höhe.Er Pehnte lächelnd beide Arme, als wüßte er ſich jetzt

ſchon ſeines Sieges ganz ſicher.
Dann wandte er ſich nach der Türe, klingelte ſeinem Die

ner und befahl dieſem, den Smoking und den Abendmantel
zurechtzulegen, denn er wollte in den Klub gehen. Er hatte
keine Luſt, trüben Gedanken nachzuhängen.

Bald darauf ſaß er im Kaſino im Kreiſe ſeiner Kamera
den und hatte über dem Kartenſpiel die Begegnung mit Bri
gikta und den Zuſammenſtoß mit Herward Malten vergeſſen.

13.

Es war doch ſpät geworden, ehe Roſt alle dringenden
Arbeiten erledigt hatte und an die Heimkehr denken konnte.
Der alte Rodeck begleitete ſie bis zur Villa Malten und da
ſie ſo viel Teilnahme und Verſtändnis für die wirtſchaftliche
Notlage der alten Firma zeigte, ſchüttete er ihr ſein über
volles Herz aus. Doch als ſich Roſi von dem alten Prokuri
ſten verabſchiedete, lächelte ſie ihm zuverſichtlich zu und er
klärte

„Es ſoll ſich alles zum Beſten wenden, Herr Rodeck, das
verſpreche ich Jhnen. Meine Schweſter muß endlich erkennen,
daß ſie allein jetzt helfen kann und daß ſie freiwillig von all
dem Luxus, der ſie umgibt, etwas zum Opfer bringen muß,
dafür laſſen Sie mich Sorge tragen.“

Der alte Rodeck hielt Roſis Hände feſt.
Er ſchaute ihr lächelnd in die Augen und flüſterte
„Wie ganz anders würde es um Herward Malten be

ſtellt ſein, wenn Sie die Herrin ſeines Hauſes wären!“
Ueber Roſt Hellings Geſicht huſchte bei dieſen Worten

eine flammende Röte. Haſtig winkte ſie ihrem Begleiter
n einmal zu, dann eilte ſie durch den Garten nach der

illa.
Doch als ſie die Stufen emporſtieg, um in das Jnnere

des Hauſes zu gehen, klangen ihr die Worte des alten Ro
deck noch immer im Ohr

Die Herrin dieſes Hauſes zu ſein!
Die Frau Herward Maltens!
Jäh verlangſamte ſich ihr Schritt. Jhr Herz klopfte in

raſchen Schlägen.
Herward Maltens Frau, ſeine Kameradin für das Leben!
Wie ſchön müßte das ſein wie ſchön!
Sie dachte daran, wie er zärtlich ihr Haar geſtreichelt

hatte, ſpürte ſeinen heißen Kuß noch auf ihrer Hand
Sie atmete ſchwer ſie fühlte mit jeder Faſer ihres

Herzens, daß ſie Herward liebte.
Heimlich hatte ſie ſeit jenem Kuß an Brigittas Hochzeits-

tag immer nür von ihm geträumt, ganz unbewußt, ohne daß
ſie ſich ſelbſt ein klares Bild zu machen vermochte.

Aber jetzt, ſeit ſie ihn wiedergeſehen hatte, jetzt, da ſie
ſeine Not und ſeine Sorgen teilte, da ſie wußte, daß er nicht
glücklich war, jetzt kam ihr völlig zum Bewußtſein, daß ſie
in all den langen Jahren das Bild dieſes Mannes in ihrem
Herzen getragen hatte.

Und das war doch Sündel!
Herward Malten gehörte Brigitta und beider Herzen

mußten ſich wiederfinden.
Roſi wagte es nicht, an die Zukunft zu denken. Sie

wußte nur das eine; daß ihre Hilfe jetzt notwendig war.

Wenn die Kriſe im Hauſe Malten überwunden war,
wenn Brigitta den Weg zu ihrem Gatten und ihren Pflich
ten zurückgefunden hatte, dann war Herward Malten wie
der glücklich, dann ſchaute er vielleicht wieder aus leuchten
den Augen in die Zukunft.

Und dann? Tränen rannen über Roſis blaſſe Wangen
und ſie flüſterte mit zuckenden Lippen:

„Wenn er nur wieder glücklich iſt, dann will ich gerne
verzichten denn mein Traum vom Glück wird ſich nie
erfüllen.“

Sie atmete auf, als ihr niemand in der Diele begegnete,
ſo daß ſie, ohne geſehen zu werden, in das Fremdenzimmer
gelangen konnte.

Dort kühlte ſie ihre brennenden Augen, um die Tränen
ſpuren zu verwiſchen.

Weder Brigktta noch Herward Malten ſollten ahnen, wie
weh ihr ums Herz war

Sie brauchte lange Zeit, um ſich zu beruhigen und ihre
erregten Gedanken ſtille werden zu laſſen.

Während ſie ſich umkleidete, ſah ſie plötzlich mitten auf
dem Tiſch einen blauen Briefumſchlag liegen, der den Fir
menaufdruck ihres Vaters trug.

Für Augenblicke lehnte ſie regungslos am Tiſch und
ſchaute auf das Schreiben nieder.

Dann öffnete ſie den Umſchlag und begann zu leſen.
Jhre Augen irrten über die Zeilen hin.
Dabei nickte ſie manchmal und flüſterte:
„Ja ich komme bald heim heim zu euch und

wenn ſich dann die Gewißheit mitnehme, daß er hier glück
lich iſt, dann will ich euch jeden Wunſch erfüllen! Nur ein
paar Tage muß ich noch hierbleiben er braucht ja meine
Hilfe ſo notwendig ich muß ihm jetzt beiſtehen dann
aber komme ich wieder zu euch.“

Sie ſtrich mit einer müden Handbewegung. über die
Stirn, als wollte ſie alle törichten Gedanken bannen.

Dann ſtraffte ſich ihre ſchlanke Geſtalt und ſie wandte
ſich der Türe zu, um hinunter nach dem Speiſezimmer zu
gehen, wo der Abendtiſch gedeckt war.

(Fortſetzung folgt.)



in großer Auswahl

Weihnachts-Gesohanke

kleinen Preisen
Geaarl Gue al

Damen-Mänftel, Marke Dreiturm 186. Mk.r n fierren-Uister 272.50 Mk.
gediegen und mollig im Stoff Herven-Anzüq e. 22. 50 Mk.
unch den Zeiten entsprechend,

preiswerter, denn je Gberhemd, weiß 230 Weberschlaglaken m. Kissen 5.
Wochenendhemd 225 Hemdenbarchend, weiß 0.45

e e en den eng dentTLinonbezug mit Kissen 3.70 Hemdentuch, 80 cm 0.30von 18. in an
Handtüc her 25 Bettücher, weiß 115Handtücher, halpleinen 0.50 Gesundheitsbettuch 2.50

1 Handtücher, Damast 0.60 Linoleum u. Stragula TeppicheDann Capern Bettücher, punt in ahnen Gröben
zu bekannt hilligqen Preisen Damen Nachthemcl, Wedepa NbHerren-Barchendhemchl, 100 cm, Wedepa 1.50 Mk.
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S v P h e Wischtüche n 0.10 Kinderfausthandschiher 0.28A Selbsthinde ne 050 Seidene Strümpfern S S S. en rstr. 9 s Herren-Nappahandschuhe 3.75 Herrensocken 050

W h ht tag 9 Kinder Schlafan2üge in allen GroßenG M elnmnacnS Mann 186. a errang An
Kinderfahrräder von 20. an Wringmaſchinen u 1450 an

ehe S Jdeal Fahrräder u 605 Kindernähmaſchinen 1.45 N. in en 10 HosenträgergarniturLametta, Opel- Fahrräder a Sprangers Mundharmonika 0.25 e n 350 (Hosentr., Sockenh., Aermelh.)
eFeenhaar, Prokopp- Fahrräder 85. Violinen
Lamettaketten, Torpedo- Fahrräder 100. Accordeons

i alte h Saubenapparate a Dynamo erleichtern, Weihnachtsfreucle zu bereitenBee 9 Kofferapparate 42 Boſch-Lampen m. Dynamo 12 50

e a Nora Lu Racdio Apparate nopnon Nongso Apfelſtnen e
Jm Seifengeſchäft und auf Chriſtbaumſchmuck gebe ich Walnüſſe Für das 2 weihnachtofel

Fiſch- Konſerven 5 Marta Stein d n ha bein Ein nern 5 rer
Brathappen h Heinrich Schröter. p aſſend e G eſch en ſt eRollmops 1933 R Gigella-Mop eKronſardinen Torgauer Kreis Kalender Bohnerwachs rg her feinſten Tanzſaal je Liebe des Mannesà Doſe 25 Pf. empfiehl Köhler's Deutſcher Kalender Spritzwachs Pathen Ren Zezüge, weiß und bunt

8 e 2 eI. G. Fritzsche- Köhler's Flotten-Kalender Möbelppolitur e en net Bettlaken in Barchend u. Leinen
Salon-Tinte ſind erſchienen und zu beziehen durch Flaſchen empfiehlt d er V Tiſchwäſche 9 Handkücher

l Gardinen IlPpaktische Geschenhe guer in dann -Nopperhendſhihe,

Einige Geschenkvorschläge aus meiner großen Auswahl F. S. B. -Damenſtrümpfe
Damenmäntel von 15. an Herren- Anzüge Von 19.50 an

Unterröcke, Trikot Herren-Streifhosen von 2.95 an
mit Seicle von 2.50 an Herren-Westen, gefüttert

Wolle von 6.90 an Herren-Unterhosen Von 1.65 an
Barch.-Bettla ken von 1.50 an Herren Socken, Nachthemden

Bettbezug mit 2 Kissen von 1.95 an 9 atte evon 4.40 an Stores, Meterware von 1.60 an un n
Wischtücher von 0.15 an Landhaus-Garclinen von 0. 18 an J Papiere, Rollfilme
Frottierhandtücher von 0.60 an Hemden-Barchend von 0.35 an Filmpacks

Schürzen Schlafanzüuge Handschuhe Strümpfe en n in allen Preislagen
„Venus Unterkleidung, für Geschenkzwecke sehr geeignet! Nogerie II. Photohaus O. Schwarze

Bmil Bort felcl Kaſſeeſiltrierpapier „Menmas
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Das Haus der guten Qualitäten- Damen -Nappahandschuhe 3.75 Damen-Unterstrümpfe 0.60

Sieger- Fahrräder 50. Nähmaſchinen 110. Damenschläpfer 080 n
Zelma Fahrräder Mandolinen n Pullovyenrnn 450 Herrengamaschen e 120

Schneewatte, R Schrankgrammophone 50. BerkoLampen mit Meine bekannt quten Qualitäten werden es Ihnen

CarbiWunderkerzen Kindergrammophone 850 arbidlampen von 2180 e

e bi 21. Dezember 1932 d ten Rabattis zum ezember oppelten Rabatt Haſelnüſſe

Hering in Gelee

Bismarckhering guten Qualitäten:
Mopöl loſe und in Mädchen, ſowie jeder

empfiehlt H. Steinbeiß. Herm. Steinbeiß, Buchhandlung. N. G. Vritzsehe. Hermann Steinbeiß Leibwäſche für Herren, Damen u. Kinder

sinck nütglich unch machen Freude Ferner meine bekannten

e dDamen- Kleider von 2.95 an Herren-Ulster von 29. an Heb. e

Strickjacken, reine von 2.95 an
Bettücher, Nessel von 1.40 an Künstler- Garnituren

Handtücher von 0.25 an Sofacdecken von 1.95 an
Kleiclerstoftfe in Wolle u. Seide, mod. Farben poe Bedarſsartite(ſirdie Vootograyhie

e Torgauer Straße 12.Kübler-Kleiclung in bekannt großer Auswahl: 5

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung
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